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Die „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der 
geſpaltenen 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Hauptmann, Vinzenz Sokoll, 
des Sten Feld⸗Artillerie-Regiments in den Adelſtand des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerreichs mit dem Ehrenworte „Edler von“ und 
dem Prädikate „Reno“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Laut Allerhöchſten Handſchreibens vom 20. Mai d. J. haben 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät dem erwählten Biſchofe don Novi 
und Kantor an dem Metropolitankapitel in Gran, Michael Fe⸗ 
ketti v. Galantha, in Anerkennung feines fünfzigjährigen er⸗ 
ſprießlichen Wirkens, das Ritterkreuz des St. Stephan-Ordens 
tarfrei allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſten Hand⸗ 
ſchreiben vom 27. v. M. dem Director der Theiß⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Johann Schimke, den Titel eines kaiſerlichen Rathes 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 8 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung vom 21. Mai d. J. den außerordentliche Profeſſor 
des Oeſterreichiſchen Civilrechts an der Wiener Univerſität, Dr. 
Joſeph Unger, zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt allergnädigſt 
zu ernennen geruht. U . a 

S. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
8 Diplome den k. k. Präſidenten des Kreisgerichts in 

eſchen, Nökodem Lippka, als Ritter des kaiſ. Oeſterreichiſchen 
Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes 
Ordens gemäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
. mit dem Prädikate v. Teſchenfels allergnädigſt zu erhe⸗ 
en geruht. 

Se. 5 k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung dd. Laxenburg den 4. Juni l. J. den Präſidenten des 
Oedenburger Oberlandesgerichtes, Wilhelm v. Lipovniezky, 
zum Senats⸗Präſidenten am Oberſten Gerichtshofe allergnädigſt 


W Sek r Soft Majeſtät hab 
e. k. k. e a ; i | 
vom 3. Mai d. J. en mit Allerhöchſter Ent 


ſchließun 
miſchen Rechts zu Erlangen, Dr. Alois Prinz, 7 
chen Profeſſor dieſes Lehrfaches an der k. k. Uniberfität 1 3 
allergnädigſt zu ernennen geruht. N 


izmini den Bezirksvorſteher von S 
Use e e e 5 . z, zum Staatsanwalte bei dem k. k. 
Kreisgerichte Biſtrit ernannt. 


. — 


e 1857 wurde in der k. k. Hofe und Staats⸗ 
e Wien 50 Kl Stück des Reichsgeſetzblattes aus- 
gegeben und verſendet. 5 
ur 40 bet Mannen den, 4 Gamer 1857, ge 

3 n Majeſtät ratinct 1030. April 1857; 
1 Fa 8 ausgtwechſelt zu Wien am 3. und am 
25. Mai 1857. 
Mit dieſem Stücke zugleich wur 
der im Monat Mai 1857 ausgege 
blattes ausgegeben und verſendet. 


de auch das Inhaltsregiſter 
benen Stücke des Reichgeſetz 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Juni. 4 

ie belgiſche Regierun behauptet wenig⸗ 
— — Berliner Co: 275 5 aus Anlaß der 
letzten Vorgänge ein Circularſchreiben erfaffen, in 
welchem conſtatirt fein ſoll, daß die beklagens vers 
then Unruhen und Exceſſe nicht einen Augenblick gegen 
die geſetzlichen Gewalten und noch weniger gegen 1 
im Jahre 1831 aus einem Compremiß der Liberalen 
und der Katholiken hervorgegangene Conſtitution ge⸗ 
richtet geweſen. 


Feuilleton. 


Krakau und Nürnberg.“) 
Ein icht über die Wechſelbeziehun gen dieſer 
j Wee Städte 15 artiſtiſcher Hinſicht 
von 
Joseph v. Lepkowskl. x 

ber er. Selbſt ohne es zu wiſſen, daß das ar Nürn⸗ 
dug feine Freundſchaft mit unſerm Krakau nac Jahr⸗ 
Underten rechnet, empfindet man beim Eintritt in feine 
freauern, wie dieſe deutſche Burg uns nicht ſo > 
dartig fei, und ihre Phyſiognomie weist un 
Familien⸗ 
einer weitläufigen Verwandtſchaft. N 
es uns, über die geſchlechtliche Wappen⸗Deviſe 
9 igungen einzuziehen, nach den Ohmen, Tanten, 
ft Sippſchaft zu fragen; unterdeſſen werfen 
kundliche Blicke auf die gothiſche Stadt, denn 
Deuter er, Wohlgemuts, Glims, Stvoße, dieſe Sues 
f das Band der moraliſchen Verwandt⸗ 

*) 
Zeitung 5, Deilen mit ügen vorſtehende, eigens für unfere 
Forschungen elta Abhandlung des durch feine urchgolggiſchen 
ten Autors in Arbeiten in der vaterländiſchen Literatur bekann⸗ 
nuſerſpte mit deutſcher Uebertragung aus dem polniſchen Ma⸗ 


wir 


Dann ſh 


Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: 


Montag, den S. Iu 


ni. 


I 


» 


er Zeitung ers | en für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 
Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Maß, Nr. 358.) 


u endungen werden franco erbeten. 


Aus Brüffel vom 4. Juni wird der „N. P. 8.“ Generalprocurator Auguſtin übernimmt das feither 


geſchrieben: Die Liberalen fangen an, ſehr bedenklich] von 


über ihren Sieg zu werden, ſie wagen nicht ein Mi⸗ 
nifterium ex propriis zu conſtruiren, fie wollen nicht 
nur Vilain XIV., ſondern auch den begeiſterten An⸗ 


hänger der Kirche Peter de. Decker im Cabinet be⸗ 
halten; nur Nothomb, der 


Juſtizminiſter, der Verfaſ— 
ſer des Wohlthätigkeitsgeſetzes, TU um jeden Preis 
entfernt werden. Die Herren haben ſich die Sache doch 
etwas anders vorgeſtellt, es folgt hier eine Reaction, 
die man ſo ſchnell in der That nicht erwartet hätte; 
man ſpricht ſich jetzt mit der größten Indignation über 
die Vorfälle der Pfingſt⸗Emeute aus. Kammer⸗Auflö⸗ 
ſung und Neuwahlen würden eine noch größere Ma⸗ 
jorität der Clericalen bringen, weder vor dieſer noch 
vor einer neuen Kammer könnte ſich ein liberales Ca— 
binet halten. h 

. und treffend bezeichnet das „Journal de Bru— 

relles“ das Organ der katholiſchen Rechten die Situa⸗ 
tion. „Die Vertagung der Kammer, ſagt das erwähnte 
Blatt, war eine erſte Schwäche. Das Zurückziehen 
des Geſetzes vor der brutalen Gewalt wäre vollendete 
Feigheit, die Auflöſung der Kammer aber wäre Schwä- 
che, Feigheit, Fehler und Verbrechen zugleich!“ 
Die „Independance beige” nennt das Wohlthätig⸗ 
keitsgeſetz ein Geſetz, „welches die Grundlagen der mo⸗ 
dernen Civiliſationen erſchüttert“ und ſtellt die Anſicht 
auf daß nur eine mit beſtimmter Hinſicht auf dieſes 
Geſetz gewählte Kammer deſſelben votiren können. Bei 
der jetzigen im J. 1854 gewählten und im J. 1856 
ergänzten Kammer ſei dieß nicht der Fall. 

Nach der „Köln. Ztg.“ haben die Miniſter in der 
ah. . eingereicht, doch hat Se. Maje⸗ 
gewieſen. Di jetzt weder angenommen noch zurück⸗ 
Betracht Die Auflöſung der Kammern iſt nicht in 
n gezogen worden. Das Wohlthätigkeitsgeſetz 
8 höchtt wahrſcheinlich beſeitigt werden; doch glaubt 
Bee daß ein derartiger Schritt von den Kammern 
So kan durch königliche Intervention geſchehen wird. 
ldi lch ſteht feſt, daß die Vertagung der Kammern 
er 5 um Zeit zu gewinnen vorgenommen worden 
beſtim aß Se. Majeſtät bis zu dieſer Stunde einen 
nicht mten Entſchluß in Bezug auf die Cabinets-Kriſis 

gefaßt hat. 

ie verſchiedenen Gemeinderäthe des Landes berei— 
ten, wie der Brüſſeler, Adreſſen an den König vor, 
welche die Rücknahme des „verhaßten Kloſter-Geſetzes“ 
erbitten. In Namur und Mons, ſo wie auch zu Gent 
hat man ſich bereits über die Faſſung dieſer Schrift: 
ſtücke geeinigt. a 

Es heißt die Kammer werde ſich am 25. d. Mts. 
von Neuem verſammeln, um verſchiedene Verwaltungs- 


und Gredit = Angelegenheiten, u. a. die Dotation fürſſan das preußiſche Cabinet gerichteten 


die Prinzeſſin Charlotte in Berathung zu nehmen, 

worauf die Seſſion, ohne weitere Berückſichtigung des 

Wohlthätigkeits⸗Geſetzes, würde beſchloſſen werden. 
Großfürſt Conſtantin iſt am 3. d. im Haag ein- 

getroffen. Der Prinz von Oranien war ihm bis Rot— 

terdam entgegen gereiſt. 

as Miniſterium des Großherzogthums Luxrem⸗ 


burg hat eine theilweiſe Aenderung erfahren. 


Hrn. Scherff innegehabte Portefeuille der öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Herr Scherff bleibt Titularminiſter 
und übernimmt die Specialdirection der Eiſenbahnan⸗ 
gelegenheiten. Von Einberufung der Kammern ver⸗ 
lautet noch nichts. Es ſcheint, daß die Regierung noch 
nicht über das Wahlgeſetz endgiltig beſchloſſen habe. 

Nach der „Berner Ztg.“ geht die „preußiſche Er⸗ 
klärung in Betreff der Entſagung auf die Million bei 
der Vereinbarung wegen Neuenburg weſentlich dahin, 
daß Preußen nie beabſichtigt habe, aus der Angelegen⸗ 
heit eine Geldfrage zu machen, es habe die Geldfor- 
derung blos vom Standpuncte ſeines Princips aufge⸗ 
ſtellt; da nun aber dieſes Princip ſeine anderweitige 
Anerkennung gefunden, ſo könne ihm an der Erlan⸗ 
gung einer Geldſumme nichts mehr liegen.“ Außer dem 
bereits Erwähnten hat Preußen auch zu Protocoll er: 
klärt, es hätte noch die Annahme des Art. 9 gewünſcht, 
der für die Reviſion der Neuenburger Verfaſſung ei⸗ 
nen Verſchiebungstermin anberaumen ſollte. 

Der große Rath des Kantons Neuenburg iſt 
auf den 21. d. M. einberufen, um über eine Amneſtie 
der Milizen, welche ſich während der September⸗ 
Ereigniſſe dem Dienſt entzogen haben, zu berathen. 
Die Amneſtirung derſelben würde zwar ohnedies in 
Folge des Neuenburger Vertrages erfolgen; der Be⸗ 
ſchluß des Großen Raths aber würde ſie ihrer Freiheit 
oder ihrem Vaterlande, je nachdem ſie gefangen oder 
flüchtig ſind, vierzehn Tage früher zurückgeben. 

Der Geſchäftsträger der Schweiz Herr Barman 
in Paris, iſt von ſeiner Regierung zum Abſchluß eines 
Handels⸗Vertrages mit Feruk-Khan ermächtigt worden. 

In Baden werden jetzt diej nigen Schritte vor⸗ 
bereitet, welche nothwendig ſind, um mit Rom im kirch⸗ 
lichen Conflicte abgeſchloſſene Uebereinkunft zu vollzie⸗ 
hen. Dahin gehört vor Allem die Ausſcheidung der bi⸗ 
ſchöflichen Pfarrſtellen und die Umwandlung des ka⸗ 
tholiſchen Oberkirchenraths in ein anderes Collegium, 
dem die Schulſachen, ſo wie die Verwaltung des Kir⸗ 
chenvermögens verbleiben werden. Es ſtellt ſich hiebei 
heraus, daß der Erzbiſchof bei Weitem nicht ſo viele 
Pfarreien beſetzen wird, als man früher vermuthete. 
Daß dem Erzbiſchof das theologiſche Conti freigege⸗ 
ben worden ſei, iſt bereits bekannt. Dem Vernehmen 
nach ſind nun auch die Siegel, mit dem die Zimmer 
bisher noch verſchloſſen waren, weggenommen worden. 

Außer den Begnadigten des Roſtocker Hochverraths⸗ 
proceſſes hat der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin (dem „Nordd. Cor.“ zufolge) mehrern zu Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilten Militärſträflingen den Reſt ihrer 
Strafzeit erlaſſen. BE 

Oeſterreich hat, wie uns mitgetheilt wird, in einer 
Note das Be⸗ 
gehren geſtellt, es möge das von dem Letzteren getrof⸗ 
fene Arrangement wegen einer Vereinbarung überein⸗ 
ſtimmender Maßnahmen rückſichtlich der Geldſurrogate 
dahin abgeändert werden, daß Oeſterreich gleichzeitig mit 
den Zollvereinsſtaaten in die beregte Verhandlung ein⸗ 
treten könnte. In der fraglichen Note wird das preu⸗ 
ßiſche Arrangement als eine Zurückſetzung des Kaiſer⸗ 


Herr! ſtaates gegen die Zollvereinsſtaaten dargeſtellt. 


Inſertionsgebühr für den Raum einet vier⸗ 


Der piemonteſiſche Senat hat, gegen die allgemeine 
Erwartung, die Bill zur Abſchaffung der Wucherge⸗ 
ſetze angenommen, jedoch nur mit der ſchwachen Mehr⸗ 
heit von 40 gegen 31 Stimmen. ; 

Aus Madrid, 3. Juni, wird telegraphirt, daß 
der Deputirten⸗Congreß die Adreffe auf die Thronrede 
in der Sitzung vom 2. Juni, mit 221 gegen 19 Stimmen 
angenommen und ſomit die Politik des Miniſteriums 
gut geheißen hat. 0 

Der franzöſiſche Geſandte in Athen hat an die 
Regierung in Athen das Verlangen gerichtet, die grie⸗ 
chiſche Geſandtſchaft in Paris wieder herzuſtellen, wo⸗ 
bei er von dem engliſchen und beſonders von dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten unterſtützt wurde. Die Unkoſten für 
dieſe Geſandtſchaft waren aus dem Budget geſtrichen 
worden. Die griechiſche Regierung hat verſprochen die⸗ 
ſem Anſinnen nachzukommen. 

An die Abreiſe des kaiſ. ruſſ. Admirals Grafen 
Putiatin nach Kiachta wurde die Vermuthung geknüpft, 
daß es ſich wahrſcheinlich hierbei um eine Miſſion nach 
China handle. Wie man erfährt, verhält es ſich 
wirklich ſo, und der Admiral geht nach Peking an den 
kaiſerlichen Hof, oder iſt vielmehr jetzt ſchon wahr⸗ 
ſcheinlich dort eingetroffen. Ohne Zweifel wird dieſe 
Sendung von Wichtigkeit für die Löſung der jetzigen 
Streitigkeiten China's mit den europäiſchen Mächten 
ſein, und da ſie ſchon eine Neigung von Seiten des 
chineſiſchen Herrſchers vorausſetzt, ſich den Rathſchlägen 
und Anerbietungen Rußlands nicht zu verſchließen, ſo 
können deſſen Beziehungen zu ſeinem Nachbarreich in 
Aſien dadurch gewinnen. Die Chineſen mögen ohne⸗ 
dies jetzt ſchon zur Einſicht gelangt ſein, daß es ihnen 


nicht möglich iſt, ihre Herrſchaft nach Norden und 


Nordweſten hin ſo weit zu behaupten, als dies jetzt 
der Fall iſt, und bei einem ernſthaften Zwieſpalt mit 
Rußland würden die Mongolen, welche die Grenzpro⸗ 
vinzen längs Sibirien bewohnen, nicht einen Augenblick 
im Zweifel darüber ſein, welche Partei ſie ergreifen ſollten. 


Aus Oberbaiern, 5. Juni. Was mehrere 
Journale über die Aufgabe geſchrieben haben, welche 
König Max in Sachen der Vermittelung Neapels mit 
den Weſtmächten auf ſich genommen, iſt, wie ich Ihnen 
ſicher melden kann, übertrieben, zum Theil ſogar aus 
der Luft gegriffen. Eine beſtimmte Vermittlerrolle hat 
König Mar nicht übernommen; auch hatten die in Rede 
ſtehenden Cabinete ſchon geraume Zeit vor Ankunft 
des Königs Max in Paris eine viel günſtigere An⸗ 


ſchauung von den neapolitaniſchen Zuſtänden gewonnen, 


als jene geweſen, welche zum Auslaufen einer „Beob⸗ 
achtungsflotille“ — wie man fie nannte — anrieth. 
Ein mir vorliegender Pariſer Brief von wohlunterrich⸗ 
teter Hand meldet, es ſei zwiſchen Napoleon III. und 
König Mar II. allerdings von Mehr die Sprache ge⸗ 
weſen als von der Witterung und dem Befinden und 
der Geſundheit, auch habe König Max Gelegenheit 
gehabt, Das, was er aus eigener Anſchauung erfahren, 
dem Kaiſer mitzutheilen, und dieß habe jedenfalls an⸗ 
ders gelautet, als die Tiraden und Lügen engliſcher 
und piemonteſiſcher Blätter; — Etwas Neues jedoch 
habe Napoleon zu erfahren nicht bedurft, da man in 


ſchaft, das uns mit der deutſchen Schweſter vor Jahr: [fen der Gotteshäuſer. Abtrünnig iſt die alte Stadt] Welt, geboren, irrte lange auf wegloſen Pfaden um: 


hunderten verknüpfte. Ziehe die Hand, die du zum 
freundſchaftlichen Gruße ausſtreckſt, nicht deshalb zurück, 
daß jener Verwandte ein Kaufmann — ein haus⸗ 
backen Stadtkind iſt — es iſt eine ehrenwerthe Ma⸗ 
trone, die durch die Kunſt und Liebe zur Tradition 
ihr Geſchlecht ſo veredelte, daß ſie auch heute nicht der 
Börſe und dem Gewinn nachjagt. Vor der Preſſion 
des Kosmopolitismus, der in Comfort wie in eine Uni⸗ 
form Europa kleidet, hat ſich dieſe alte Schweſter 
Krakau's durch eine Bedeckung von ewigen Baſteien 
und einer Doppelmauer rings herum verwahrt und 
deshalb ſeine alten Häuſer und herrlichen Heiligthümer 
in enge Gäßchen gezwängt. Alles lebt hier von und 
in der Vergangenheit — faſt jeder Schüler weist dich 
mit Stolz zu den Werken eines Wohlgemut, Schön⸗ 
over, Dürer, Fiſcher, Stvoß und Kraft hin. Bringt man 
ierſtuben, Eiſenmagazine, Spielzeug-, Lebkuchen⸗ und 
Uhren⸗Laden in Abrechnung, macht ſich Nürnberg wie 
ein großes Muſeum, wo jeder Deutſche den Cicerone ſpielt 
und wohin jeder Fremdling nur um der Kunſt willen 
kommt. Nach alter Städte Brauch ſchließt Nürnberg 
faſt mit Anbruch der Dämmerung ſeine Magazine, — 
nicht in den Kaffeehäuſern, ſondern in der Tiefe Jahr⸗ 
hunderte zählender Gemächer läßt ſich der ehrſame 
Baier im Kreiſe ſeiner Familie nieder — dann ſchwe⸗ 
ben in des ſpäten Abends tiefer Stille harmoniereich 
über der Stadt die feierlichen Klänge zahlreicher Glok⸗ 


dem Glauben ſeiner Vorfahren geworden, die jene 
großartigen Kirchen emporhob, rühre alſo lieber dieſe 
Saite nicht, Deine Liebe zu der alten Bekannten möchte 
erkalten, ſondern laß Dich von jenem Klange der Gott 
preiſenden Glocken geleiten und ſchreite ſo in der Ver⸗ 
gangenheit Fernen, gleichſam von der Blume Duft zum 
Kelche hingezogen. Sie führt Dich jenen Zeiten zu, 
da Krakau und Nürnberg Hand in Hand mit Meißel 
und Palette unſerm heiligen Glauben gedient. Dann 
erſteht vor Deinen Augen eine große Geſtalt aus die⸗ 
fon fernen Zeiten, fobald Du Veit Stvoß gedenkſt. 

Stvoß' Werke erlangten von den Kennern Europa's 
ſoviel Zeugniſſe ihres ausgezeichneten Werthes, daß es 
uns dünkt, wir könnten nie genug von ihnen erzählen, 
wie man ſich nie an ihnen ſa auen kann. Wir 
find deshalb der Anſicht, daß, trotz der Fülle vereinzel⸗ 
ter Bemerkungen, welche über dieſen Meiſter Gra⸗ 
bowski und Schriftſteller anderer Nationen in ihren 
Werken liefern und ungeachtet der ſonſtigen in den 
ſchätzbaren Schriften des Barons Raſtawiecki und 
Sobieszezanski's gegebenen Biographieen, gegen⸗ 
wärtige Erwähnung ſeiner Schoͤpfungen, die wir, um 
die allgemeinere Aufmerkſamkeit auf dieſelben zu lenken, 
in vorliegender Schrift niederlegen, nicht überflüſſig ſein 
dürfte. — 

Die Sculptur, dieſe Mutter der Malerei, welche 
der liebende Verehrer der ſchönen Form, die alte 


ber, ehe fie in der Chriſtenheit Meiſter und eine neue. 
Anwendung für ſich gefunden. Das 15. Jahrhundert 
und das Cinquecento ließen dieſe Kunſt ihr Apogeum 
erreichen; der Meißel kämpft in dieſer Epoche mit der 
Palette um den Vorrang, mit der Palette und dem 
Pinſel, deren lorbeerumkränzte Griffe zu der Zeit in 
den Händen eines Dürer, Tizian, Leonardo da Vinci, 
Perugio, Raffaele, Tintoretto, Lucas von Leiden ruhten. 
Auch die Sculptur hat in in jenem Jahrhundert ihren 
Michele Angelo, Buonarotti, Bandinelli, Wilhelm de 
la Porte, Fiſcher und zählt ſo viele andere Meiſter, 
denen dies ſo kunſtliebende Säculum ſeine Heiligthümer 
und Paläſte öffnete, ſie zu zieren, und zur Belohnung 
mit Ruhm und Kränzen ehrte. 0 

In eben den Zeiten glänzte in Polen Veit Stvoß, 
der Meiſter unvergänglichen Andenkens. Er wurde zu 
Krakau im Jahre 1447 geboren und leitete durch die 
Eltern ſein Geſchlecht von den Krakauern her, denn 
eine Familie dieſes Namens beſtand bereits, wie die 
Archive der Stadt beweiſen, lange vorher in Krakau. 
Hier verheirathet, hatte er in derſelben Stadt bis zum 
33. Lebensjahre ſeinen feſten Wohnſitz und ſchmückte 
nit feinen Werken die Kathedralkirche, die anſehnlicheren 
Gottestempel und Wohnung der Könige. So wußte 
denn auch die Stadt den Künſtler zu würdigen, zahlte 
freigebig die Werke ſeiner Hand und befreite ihn von 
jedweden Abgaben, wies ihm überdies eine Stelle in 
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Paris fo gut wie in London und Wien feit lange] Die Nachmi 


wiſſe, wie man daran ſei, auch hiernach die Schritte 
zu lenken wiſſe e. — Ich habe Ihnen nachträglich noch 
mitzutheilen, daß jüngſt Se. königl. Hoheit der Herr 
Gang Max in Baiern fein Bjähriges Jubiläum als 
ommandant der Landwehr von Oberbaiern in einem 
ſtillen Kreife zu Nürnberg gefeiert hat. Se. Majeftät 
der König ernannte den Herzog bei dieſem freudigen 
Anlaſſe zum General der Cavallerie. Die edle Geſin⸗ 
nung des Vaters der Kaiſerin Eliſabeth documentirt 
auch der Umſtand, daß Höchſtderſelbe an vie feinem 
Commando unterſtehenden zahlreichen Bataillons, welche 
glänzende Feſtivitäten veranſtalten und ihrem hohen 
Befehlshaber Geſchenke bringen wollten, die Bitte rich⸗ 
ten ließ, die zu dieſem Zwecke beſtimmten Summen 
Armenzwecken zuzuwenden. Bei dieſem Anlaß bemerke 
ich, daß das Portrait Sr. kgl. Hoheit des Herzogs 
Max (in einfacher Gebirgstracht) in jeder Hütte des 
oberbairiſchen Gellirges zu finden iſt, wo der hohe 
Herr in jüngeren Jahren gerne verweilte und durch 
ſeine Seiebleflung Aller Herzen zu gewinnen wußte. 
Sein Andenken dort erliſcht nicht leicht. — Mit dem 
Prägen der neuen Vereinsthaler hat man in der kgl. 
Münze zu München ſchon jetzt begonnen; die Ausgabe 
derſelben erfolgt erſt in drei Wochen. — Meine Be 
merkungen über die Unverläſſigkeit einer mit ſo großem 
Pathos angeſagten regelmäßigen Inn⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrt erſcheinen bereits gerechtfertigt durch eine neueſte 
Ausſchreibung der betr. Geſellſchaft dd. Paſſau 27ſten 
Mai, wornach „wegen beſtehender Hinderniſſe“ „vor 
der Hand“ die beabſichtigte Ausführung täglicher Fahr⸗ 
ten unterbleibt und „inſoferne es die Stromverhält⸗ 
niſſe geſtatten“ vom 1. Juni ab eine andere „Fahrt⸗ 
Ordnung“ eingerichtet wird. Nebenbei bemerkt, iſt ſeit 
zwei Tagen in Folge heftiger Regengüſſe Hochwaſſer 
eingetreten, der wilde Strom treibt viel die Radſchau⸗ 
feln bedräuendes Holzwerk mit, und „vor der Hand“ 
iſt es wohl nicht einmal räthlich, außerordentliche 
Fahrten zu unternehmen. — Der Verkehr auf den 
fgl. bair. Eiſenbahnen im April l. J. weißt folgende 
Ziffern aus: Perſonen 192,097 (15,039 mehr als im 
il v. J.), Einnahme 185,270 fl., Frachtgüter 
1,230,033 Ctr. (295,998 mehr), Einnahme 433,836 fl., 
Regie⸗Sendungen 154,649 Ctr.; Geſammt⸗Einnahme 
(mit Bagage, Equipagen, Thieren 1.) 634,626 fl. 
(um 96,941 fl. mehr). 


O Frankfurt, 3. Juni. Da es unbeſtimmt iſt, 
ob die Bundesverſammlung ſich im Laufe dieſes Som⸗ 
mers um die übliche Zeit werde vertagen können, was 
im Hinblick auf den Umſtand angenommen werden darf, 
daß die Holſtein-Lauenburgiſche Angelegenheit Ende 
Auguſt von den Ständen Holſteins und Lauenburgs 
discutirt werden ſoll, jo hat ſich die Bundesverſamm⸗ 
lung gewiſſermaßen antieipando in ihrer letzten Sitz⸗ 
ung von letztem Donnerſtag auf drei Wochen vertagt. 
Mehrere Geſandte haben Frankfurt verlaſſen, zum Theil 


um eine Badecur zu gebrauchen. Graf Rechberg⸗ 


Rothenlöwen, der k. k. Präſidialgeſandte, hat eine 
Erholungsreiſe nach dem gräflichen Familienſchloſſe 
Donsdorf in Würtemberg gemacht. 

Die Pfingſtfeiertage deren wir hier vier zählen, 
ſind für das hieſige Volksleben die am meiſten Epoche 
machenden Tage des Jahres, natürlich, wenn das Wet⸗ 
ter ſie begünſtigt. Das war dieſes Mal jedoch nur 
zum Theil der Fall. Die beiden erſten Tage gingen 
bei kühlem Regenwetter dem öffentlichen Vergnügen 
verloren, dafür aber brachte man das Verſäumte geſtern 
ein, als wieder ſchönes Wetter ſich einſtellte. Tauſende 
von Menſchen zogen hinunter in den ſchönen Wald, um 
das große Waldfeſt mitzubegehen. In der Stadt war 
es öde und leer, ſeit Jahren weiß man ſich nicht eines 
ſo großartigen dritten Pſingſtfeiertages zu erinnern. 
Heute endlich, dem ſogenannten Bornheimer Tage, zieht 
die Bevölkerung bei ſchönſtem Wetter maſſenhaft hin⸗ 
aus nach dem benachbarten Bornheim um die Reihe 
ſeiner Pfingſtfreuden bei dem berühmten Bornheimer 
Maitrank zu beſchließen. 

Die neunte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung 
iſt gerade noch rechtzeitig gekommen um von der hie⸗ 
ſigen Pfingſtſtimmung noch etwas weg zu haben. Sie 
hat heute ihre erſte Sitzung in der deutfch-reformirten 
Kirche gehalten. Etwa 400 Mitglieder nehmen an der⸗ 
ſelben Theil. Sie hält im Ganzen drei Sitzungen, die 
letzte übermorgen. Verſchiedene pädagogiſche und ſchul⸗ 
wiſſenſchaftliche Fragen ſind zur Erörterung angeregt. 


ſeinem Rathe an und erſten Rang und Ehrenſitz in 
der Zunft der Kenner und Kundigen in Sculptur und 
Malerei. Das Echo ſeines Ruhmes eröffnete ihm ein 
neues Feld, ſich in Europa um die Kunſt verdient zu 
machen, em er bereits im Lande die Dankbarkeit 
Aller ſich zu erringen gewußt und ſein Andenken ver⸗ 
ewigt. Nach Nürnberg berufen nach dem Jahre 1495, 
wo er zu bleiben gezwungen war, arbeitete er dort für 
die Kirchen der Stadt, in der er auch, in ſpätem Alter 
erblindet, im Jahre 1833 verſtarb Seine irdiſchen 
Reſte wurden ns 2 dem St. Johannis⸗Kirch⸗ 
hof beigeſetzt. ohn Stanislaw, Maler und 
Bildhauer, beſchloß ebenfalls in Mürnberg ſein Leben ſchon 
mehrere Jahre vor dem Tode des Vaters. — Die erwähn⸗ 
ten Biographen Stvoß des In⸗ und Auslandes ſchreiben 
ihm über 30 Werke zu, welche aus vielen Schnitzarbeiten 
beſtehen; überdies nennen ſie ihn Maler, Zeichner, ja 
ſelbſt ausgezeichneten Kupferſtecher. Zwar darf man 
dieſe Arbeiten mit Ausnahme einiger, deren Autor⸗ 
ſchaft conſtatirt iſt, getroſt Neem Sohne Stanislaw 
zulegen und unter die Werke feine? Schüter verthei⸗ 
len, die der ſo treffliche Meister gewi hann doch er⸗ 
ſcheint eine Kunſtkritik in dieſer Hinſich alten Sich 
und ihr Urtheil wird wahrſcheinlich dem a sche 

ſo manches Werk abſprechen, deſſen Autorſchaft ihm 
nichts weniger als Ruhm einbringen würde. We Se 
mer auf einer im basso-rilievo ſich erhebenden Ge⸗ 
ſtalt die Haare ſich kräuſeln und ihre Draperien ſich 


ten und practiſchen Exercitien verwandt. Die Abende 
zu gegenſeitigen empyriſchen Mittheilungen über die ver⸗ 
ſchiedenen Specialitäten des Schulfaches, zu Berichten 
über die Lehrerverſicherungscaſſen und dergleichen mehr. 
Für Morgen hat der hieſige Ausſchuß eine große Gar⸗ 
tenunterhaltung mit Feſtmahl veranſtaltet, wozu die 
remden Gäſte geladen ſind. Ein großes Feuerwerk 
wird dabei abgebrannt, der erſte hieſige Männergeſangs⸗ 
Verein, der „Liederkranz,“ hat ſeine Mitwirkung zu⸗ 
geſagt. — Ihre Maj. die Königin von Würtemberg 
brachte die vorgeſtrige Nacht in unſerer Stadt zu und 
hat ſich von hier nach dem Bade Kiſſingen begeben. 
15 Prinzeſſin Friedrich von Würtemberg begleitet die 
önigin. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Juni. Das Frohnleichnamsfeſt 
wird diesmal nicht als ein Hoffeſt, ſondern blos als 
kirchlicher Feſttag begangen werden, da Ihre Majeſtä⸗ 
ten und der Allerhöchſte Hofſtaat an der Prozeſſion 
am 12. Juni in der innern Stadtz nicht Theil nehmen 
werden. * 2% 
Vorgeſtern ſind Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Laxenburg in die Reſidenz gekommen, 
und verfügten ſich in die Kaiſergruft zu den Kapuzi⸗ 
nern, wo Allerhöchſtdieſelben an dem Sarge der ver⸗ 
blichenen Erzherzogin Sophie im frommen Gebete durch 
längere Zeit verweilten. ; 
ie Herzogin Ludovica in Baiern iſt geſtern 
Nachmittags in Nußdorf eingetroffen, und hat ohne 
Wien zu Re nach Laxenburg ſich begeben. 

Aus Trieſt wird vom 6. d. berichtet: Der k. k. 
Dampfer „Eciſabeth,“ welcher am 29. Mai in Livorno 
landete, erwartete am 1. oder 2. d. M. die Ankunft 
Sr. kaiſ. Hoh. des Herrn Erzherzog Ferdinand Max, 
um ſofort die Reiſe nach Cadir fortzuſetzen. 

Als Nachfolger des erkrankten k. preußiſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe, Grafen v. Arnim, wird 
unter andern Diplomaten auch Graf v. Redern, der⸗ 
zeit Geſandter in St. Petersburg, genannt. 

In Betreff des zur Säcularfeier der Thereſien⸗ 
ordens⸗Stiftung in Schönbrunn abzuhaltenden Ban⸗ 
ketts ſind einige Einzelheiten von Intereſſe zu erwäh⸗ 
nen. Es war anfangs feſtgeſetzt, daß für den Fall 
ungünſtigen Wetters das Offiziercorps in den Sälen 
der Orangerie, die Mannſchaft und Chargen in den 
Räumen der Reitſchule bewirthet werden ſollen. Neuer- 
lichſt hat Se. Majeſtät anbefohlen, daß für den Fall 
ungünſtiger Witterung um 1 Uhr drei Kanonenſchüſſe 
die Vertagung des Feſtes verkünden und dies jeden⸗ 
falls im Freien ſtatthaben ſolle. Weiteres iſt angeord⸗ 
net, daß ſämmtliche Räume des Parkes, ſowie des 
Gloriettes, dem Publikum zum unbehinderten Beſuche 
offenftehen, und nur das für die Tafel reſervirte Par⸗ 
terre hievon abgeſchloſſen werden ſolle. Die Zahl der 


Offiziers⸗Gedecke wird ſich auf 260, die der Manns 
or⸗ 


ſchaft und Chargen auf 1100 belaufen. Die Be 
gung der Ofſtzierstafel iſt Herrn Dommayer liber⸗ 
geben. Die Mannſchaft wird ihr Mahl in eigens vor⸗ 
gerichteten Apparaten im Freien ſelbſt bereiten, und 
derſelben hiezu eine Extra-Ration verabfolgt werden. 

In Wien tagt ſeit Mitte Mai, im Palaſt des Handels⸗ 
miniſteriums, die Verſammlang von Abgeordneten der deutſchen 
und öſterr. Eiſenbahnen, welche techniſche, das Eiſenbahnweſen 
betreffende Fragen, hauptſächlich neue Erfindungen 2. erörtern. 
Die diesjährige Verſammlung zählt bei 60 Mitglieder. Unter 
den angeregten Fragen befindet ſich auch die über die Anwend⸗ 
barkeit von Kettenbrücken für Eiſenbahnen. Man beſchloß, die 
öſterr. Regierung zu erſuchen, ſie möge über die Kettenbrücke, 
welche die Amerikaner zum Zweck der Eiſenbahnfahrt über den 
Niagara geſpannt haben, und über die dadurch praktiſch erziel⸗ 
ten Verſuche Erkundigungen einholen und ihre Erfahrungen dann 
bekannt gegeben. Die Niagara » Eiſenbahnkettenbrücke iſt bisher 
der einzige Fall der Anwendung dieſes Ueberbrückungsmittels für 
Bahnen. Ä 

Aus Verona wird unterm 6. Juni gemeldet; Se. 
Excellenz der Herr FM. Graf Radetzky war geſtern 
öfters von Schmerzen des Aufliegens beunruhigt, heute 
in Folge ſchlafloſer Nacht ermattet. Das Aufliegen 
greift nicht um ſich, der Blaſen⸗Katarrh ſehr gebeſſert. 

Aus Trieſt, 30. Mai wird gemeldet: Die Schie⸗ 
nen unſerer Eiſenbahn ſind ſeit geſtern bis ins In⸗ 
nere des proviſoriſchen Stationshauſes gelegt. Die 
Probefahrten ſollen in der erſten Hälfte des Monats 
Juni an einem von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſelbſt 
zu beſtimmenden Tage erfolgen. Die Eröffnung der 
Bahn wird, hoffentlich im Juli, mit entſprechender 


in nach = düreriſche Falten legen, da kannſt du ſicher 
den Nürnberger Cicerone (gewöhnlich weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts) intoniren hören: „Hier ſehen Sie ein Mei⸗ 
ſterſtück des Polen Veit Stoß, welcher aus Krakau 
hier nach Nürnberg kam, mit einem bereits im Va⸗ 
terlande erworbenen Rufe.“ N 
Von allen dieſen Stvoß'ſchen „Meiſterſtücken,“ die 
ich bisher geſehen, halte ich nur folgende für ächt, un⸗ 
ter dem Vorbehalte, daß ſie alle als Kunſtwerke weit 
ſeinen beiden übrigen Werken, nämlich dem Altar der 
Allerheil. Jungfrau Maria und dem Grabmal Kasi- 
mir's Jagellonides, beide in Krakau befindlich, nach⸗ 
ſtehen. Jene andern Kunſtarbeiten in Nürnberg ſind: 
a) Die Mutter Gottes mit dem Jeſus ⸗ Kindlein an 
der nördlichen Wand der Marien⸗Kirche. 
b) Mariä Verkündigung, in der St. Lorenz = Kirche, 
ebendaſelbſt ein großer Leuchter Tucher'ſcher Stif⸗ 
tung, und ein Chriſtus am Kreuze im Hauptaltar. 
Der Haupt⸗ und ein Neben altar unter der In⸗ 
vocation des h. Roſenkranzes in der St. Rochus⸗ 
Capelle. 2 5 
Engel mit Candelabern in der kaiſerlichen Capelle. 
Chriſtus am Kreuze in der St. Sebaldus⸗Kirche, 
endlich 5 5 
Chriſtus am Kreuze in der Kirche in Heil 
bronn, und Schnitzwerke beim Eingange in die 
Kathedrale von Bamberg. 


9 
Die Deutſchen ſelbſt fühlen, daß fie allzu eifrig Stv of 


0 


d) 
e) 


f) 


s 
4 . 


werks (1467) zu ſchließen, jene 


ttage werden zu Beſuchen der Schulanſt l- Feierlichkeit ſtattfinden. Der hieſige Bahnhof mag in 


Europa kaum ſeinesgleichen finden. Durch Abtragung 
des Steingebirges einer- und Verſchüttung einer gro⸗ 
ßen Meeresſtrecke andererſeits iſt ein weites Terrain 
gewonnen worden, auf welchem ſich die rieſigſten Waa⸗ 
renhallen, Werk⸗ und Amtsgebäude erheben. Das pro⸗ 
viſoriſche Paſſagiergebäude iſt in ſchweizeriſchem Styl, 
aus ſogenannter preußiſcher Mauer errichtet. Das ei- 
gentliche Stationsgebäude, welches beinahe am Ein- 
gang zur Stadt zu ſtehen kommt, dürfte erſt in eini⸗ 
gen Jahren vollendet ſein; hierauf kommt es übrigens 
nicht an; es handelt ſich jetzt hauptſächlich darum, daß 
man zu fahren beginne, damit unſer Platz endlich un⸗ 
mittelbar durch eine Eiſenbahn mit feinem großen Hin- 
terlande vereinigt werde. 5 
Der „Agr. 3.“ wird unterm 20. v. M. geſchrie⸗ 
ben: Fürſt Danilo ſoll an die kaiſ. öſterreichiſche Re⸗ 
gierung das Anſuchen um Auslieferung oder Entfernung 
der flüchtigen in den Bocche ſich aufhaltenden Monte⸗ 
negriner geſtellt haben. Die Flüchtlinge werden ver⸗ 
fchiedener Handlungen und geheimer Anſchläge, beſchul⸗ 
digt, denen dieſe ganz fremd ſind. In der That iſt 
die Stellung dieſen Unglücklichen eine ſehr peuible und 
fie vermeiden, um Verdächtigungen ſich 54 entziehen, 
jede Berührung mit den aus Montenegro kommenden 
Perſonen. Von der Klugheit und dem ruhigen 
Benehmen dieſer Verwieſenen iſt ſomit zu hoffen, dan 
die Anſchuldigungen keinen Anklang finden, ſondern 
als das, was ſie wirklich ſind, behandelt werden. 
Dieſe verlangte Auslieferung oder Entfernung Ey 
det fich übrigens weder auf einen Vertrag noch auf Re⸗ 


5 jedem unſerer 
ciprocität, da noch heutzutage Montenegro je 

l — Die nach Cattaro 
gemeinen Verbrecher offen ſteht. — D Nähe dieſer 


geflüchtete Familie Petrovie beſitzt in der i 
Stadt eigene Grundſtücke und hat ſomit das unbe⸗ 
ſtreitbare Recht, dort zu wohnen und von arm Er⸗ 
trägniß zu leben. — Seit ſeiner Rückkunft ven Paris 
iſt der Fürſt populärer geworden, auch hat ſeine ur⸗ 
ſpringliche Gereiztheit in etwas nachgelaſſen. ‚Man 
weiß noch nicht beſtimmt, ob er geſonnen iſt, die ver⸗ 
ſprochenen Bevollmächtigten nach Konſtantinopel zu 
ſenden, um mit der Pforte zu unterhandeln. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. [Tagesbericht. Der König 
von Baiern wird nicht am 12., ſondern wahrſcheinlich 
ſchon nächſten Montag Paris verlaſſen.“ Heute war 
Se. bairiſche Majeſtät nochmals in Verſailles. — Der 
Kanzler der engliſchen Geſandtſchaft am Hofe von Te⸗ 
heran iſt geſtern von Bagdad in Paris angekommen. 
Derſelbe reiſt noch heute nach London ab. Er über⸗ 
bringt bekanntlich das England angehörige Exemplar 
des am 14. April in Teheran ratificirten Vertrages. — 
Am Sonntage ſollte bei Vefour im Palais Ropal eine 
Verſammlung von Abgeordneten der Anwalte von ganz 
Frankreich ftattfinden, um eine Denkſchrift gegen einige 
wichtige Modifikationen, welche die Regierung an dem 
Handels⸗Geſetzbuche vornehmen will, zu redigiren. Die 
Polizei geſtattete jedoch dieſe Verſammlung nicht, und 
ein Polizei⸗Commiſſar vertrieb dieſelbe aus dem Saale 
Vefour's, wo ſie bei einem guten Diner ihre Denk⸗ 
ſchrift zu Papier bringen wollte. — Mſgr. Dreur 


Brezé, Biſchof von Moulins, wird eine Reiſe nach 


Italien unternehmen. — Unter den zwanzig Mitglie- 
dern des geſetzgebenben Körpers, die vor den Augen 
des Miniſters des Inneren keine Gnade und deshalb 
auf der officiellen Candidatenliſte leine Aufnahme ges 
funden haben, werden vor allen genannt: Graf Mon⸗ 
talembert (Doubs), der Herzog von Uzes (Gard), der 
Marquis Talhouet (Sarthe), Herr v. Cuverville (Cotes 
du Nord), Charlier (Jura), Des Molles (Lozere), 
Leroy⸗Beaulien (Calvados), Vicomte Rambourg (Aube) 
und Schyler (Gironde). Unter den Mitgliedern, die 
nicht wieder gewählt ſein wollen, werden Soullie 
(Marne) und Tirier (Haute-Vienne) genannt. 

Das Univers zeigt an der Spitze ſeiner heutigen 
Nummer an, daß die Angelegenheiten bezüglich des 
Eigenthums des Journals geordnet find, Die Genes 
ralverſammlung der Actionäre nahm den Antrag der 
Liquidations⸗Commiſſion in der Sitzung vom 21. an 
und überließ das volle Eigenthumsrecht des Journals 
an Herrn Eugene Tacenet. Seit 15 Jahren war Herr 
Tacenet als Gerant der Commandit⸗Geſellſchaft, wel- 
che er am 1. Juli 1842 gegründet, Director-Admini⸗ 
ſtrator des Journals. Herr Louis Veuillot bleibt an 


der Spitze der Redaction. Weder die Haltung noch! 


jede erſte beſte Arbeit vielleicht feiner Schüler zugeſchrieben 
haben z jetzt alſo ergründen fie dieſe Dinge erſt kritiſch. Sol⸗ 
chen zweifelhaften Werken Stvoß müßte man fehlechter- 
dings die ſonſt noch als echte Schaffungen ſeiner Hand 
nachgewieſenen Arbeiten beizählen, als da ſind: die Ar⸗ 
beiten in der Zips (Spit) in Lewotſchau (Lewocz), 
Kirchdorf, Bardiow und Byſtrzyca. — Dieſe Reliefs 
ſind weder genau beſchrieben, noch künſtleriſch gewür⸗ 
digt, noch auch (ſo viel mir bewußt) von irgend je⸗ 
manden unſerer gelehrten Forſcher in Augenſchein ge⸗ 
nommen worden. Alle Nachricht, die über ſie im Drucke 
veröffentlicht iſt, enthält, wie ich glaube, ein kleiner 
anonymer Artikel, den die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ 
im J. 1846 brachte. — Die Schnitzarbeit in Rudawa 
(Krakauer Gebiet) darf nur als eine Copie des Kra⸗ 
kauer Oelbergs angeſehen werden. Meinem Dafürhal⸗ 
ten nach unterliegen einem ähnlichen Vorwurfe, oder 
wenigſtens doch Zweifel, andere einer näheren Ken 
nißnahme annoch nicht gewürdigten Bildnerarbeiter 12 
5 Anclum, Kolberg und Bothwil. Ebenſo wenig miete 
ich einräumen, daß aus der Hand Stvoß die 
in der heil. KreupGapelle (Sole) in 15 gratauer 
Cathedrale hervorgegangen, welche ihrem Aan ch. we⸗ 
der zur Ehre gereichen noch in irgend welchem carac⸗ 
teriſtiſchen Merkmal ſeiner andern 5 dez m. ja 

5 ache 
ſogar ließe ſich, aus dem bekannten deit als ein Hi 


duct eines weniger denn neunzehn Jahre zählenden 


bh 
Altäre Al 


die Doctrinen des Journals erfahren ſohin eine Ver⸗ 
änderung. 

Der Proceß gegen die religiöſe Genoſſen⸗ 
ſchaft von Picpus iſt vom Gerichtshofe zu Or⸗ 
leans in zweiter Inſtanz zu Gunſten der Kläger ent⸗ 
ſchieden worden. Msgr. Bonamy, Obervorſteher der 
Genoſſenſchaft, und die geweſenen Vorſteherinnen des 
Hauſes in Tours find verurtheilt, den Erben des Fräu⸗ 
lein Boulnois die Summe von 330,000 Fr. ſammt 
Zinſen zu bezahlen. 

Die alte Hetzjagd gegen Marmonts Memoiren 
wird fortgeſetzt, der alte Marſchall hat an zu vielen 
Stellen und zu derb gegen die „table convenue“ bo- 
napartiſcher Geſchichtsſchreibung verſtoßen! Man ſagt 
jetzt, es ſeien Briefe des Marſchalls an König Ludwig 
XVIII. aufgefunden worden, durch welche er arg com⸗ 
promittirt werde, der Moniteur ſoll ſie veröffentlichen. 

Belgien. 

Brüſſel, 5. Juni. Vorgeſtern hielten die Häup⸗ 
ter der Rechten eine Verſammlung bei D’Andthan; Vi⸗ 
comte Vilain und de Decker fehlten; ob man daraus, 
wie die Liberalen thun, den Schluß ziehen darf, 
daß dieſe beiden Herren von der Rechten zur Linken 
übergegangen ſeien, und die Rechte nur noch auf No⸗ 
thomb, Mercier, Greindl und Dumon im Cabinel rech⸗ 
nen könne, weiß man nicht, allerdings aber iſt von Sei⸗ 
ten der beiden Herren bis jetzt nichts, gar nichts ge⸗ 
ſchehen, was auf ein feſtes und einmüthiges Zuſam⸗ 
menhandeln mit der Rechten gedeutet werden könnte. 
1 b die „Independance belge“ verſuchen wird, auch 
the ian Himmel ſchreienden Schändlichkeiten zu ver: 
Drogen, welche von ihrer liberalen Anhängerſchaft zu 
Jemmapes ausgeübt worden ſind. Die Liberalen 
verwüſteten und demolirten das Haus der Brüder von 
der chriſtlichen Lehre. Den Brüdern gelang es, durch 
den Garten der Wuth der „gebildeten“ Liberalen zu 
entſchlüpfen, und der Director und zwei Brüder flüch⸗ 
teten auf den Boden. Als ſie dort entdeckt wurden, 
ſchleppten die „gebildeten“ Liberalen alles Bettzeug 
und die Strohſäcke aus den Betten zuſammen auf die 
Treppe, um die drei Unglücklichen zu verbrennen, in? 
dem ſie das Haus anzündeten; beim Anblick der auf⸗ 
ſchlagenden Flamme kam der Director mit feinen Ge 
noſſen herunter, jetzt aber wurden ſie von den Solda⸗ 
ten der belgiſchen Freiheit angegriffen, endlich mit Wun⸗ 
den bedeckt niedergeſchlagen und zuletzt auf die Stroh⸗ 
ſäcke geworfen, um im Feuer umzukommen. Es gelang 
mit großer Mühe, die Unglücklichen aus den Händen 
der Kannibalen zu retten. Einer der Brüder ſtarb noch 
in ſelber Nacht in Folge der erlittenen Mißhandlun⸗ 
gen. Man fürchtet für das Leben der Andern. Nach 
drei Stunden erſt machte das Erſcheinen herbeigeholter 
Soldaten dieſen Gräueln ein Ende. 

Das Journal de Huy vom 2. Juni meldet, daß 

die unter St. Hubertus ſtehende Brüderſchaft, die ſeit 
alten Zeiten alle zwei Jahre eine Pilgerfahrt in die 
Ardennen mache, am Samſtage von der St. Peters— 
kirche ausgegangen und am 1. Juni wieder in die 
Stadt zurückgekehrt ſei, aber nun die Kirchthüren ver⸗ 
ſchloſſen gefunden und trotz aller Vorſtellungen den 
Eintritt in die Kirche nicht habe erlangen können. 

Aus Verviers berichtet der dortige Nouvelliſte, 
daß auch dort am Samſtage (30. Mai) Abends gegen 
9 Uhr, auf mehreren Punkten der Stadt ſich Gruͤppen 
bildeten, unter Abſingung der Brabangonne die Straßen 
durchzogen und riefen: „Nieder mit dem Käyppchen, 
nieder mit den Jeſuiten!“ In der Collegiumsſtraße 
wurden einige Steine in die Fenſter des von den Je⸗ 
ſuiten bewohnten Hauſes geworfen, dann zog das Volk 
auf den Platz der Recollecten, erhob noch einige Droh⸗ 
rufe und ging nach Hauſe. Am Sonntag bildeten 
ſich Abends gegen 9 Uhr neue Gruppen, die zundchft 
vor das Stadthaus zogen und einige Fenſterſcheiben 
zertrümmerten, doch von der Polizei zurückgetrieben 
wurden und dann vor das Haus der Seſuiten zogen, 
wo, nach vergeblichen Verſuchen der Behörden, Ruhe 
zu ſtiften, wiederum Steine in die Fenſter geſchleudert 
wurden und ſogar der Bürgermeister einen Steinwurf 
an die Schulter erhielt und der Polizei⸗Inſpector um⸗ 
geſtoßen wurde. Um 11 Uhr ließ der Bürgermeiſter 
die Gendarmerie eine Charge machen und die Volks⸗ 
haufen zerſprengen. Aus den Seitengaſſen wurden 
fortwährend Steine auf die Gendarmerie geſchleudert 
und auch ein Schuß abgefeuert. Vierzehn Perſonen 
wurden auf der Stelle verhaftet, am folgenden Mor⸗ 


Künſtlers anſehen; ich zweifle jedoch, daß man einem 
ſolchen die bedeutenden Arbeiten für die Krakauer Ka⸗ 
thedrale anvertraut haben möchte. Wenn ich hierüber 
meine Zweifel ausſpreche, habe ich dabei nichts weni⸗ 
ger als die Abſicht, jenen vorzüglichen und geſchätzten 
Schriftſtellern nahe zu treten, welche uns Stvoß Leben, 
Wirken und Standpunkt klar dargelegt, mein einziger 
Wunſch geht dahin, zu Gunſten von Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu autoptiſcher Prüfung, zu kritiſchem Ur⸗ 
theil anzuregen, um ſo mehr, als ich die Ueberzeugung 
gewonnen, wie leicht aus den Worten: ſo ſcheint 
es, vielleicht, eine kategoriſche Behauptung des In⸗ 
halts wird: dies oder jenes ift ein Werk St voß. 


(Fortſetzung folgt.) 
Vermiſchtes. 


ER 

„ Im Sommertheater am Braunhirſchen rund 
Carnf haus) ereignete ſich am Dienstag eine wahrbaft erhebende 
b tene. Es wurde die „Mehlmeſſerpepi“ gegeben, in welcher 
ekanntlich die Volksbomne eine bedeutſame Situation bildet. 


* 


Als dies bei der erwähnten Vorſtellung geſchah, entblößten die 
Beſucher der dritten Gallerie wie Ein Mann das Gt ihrem 
Impulſe folgte das übrige Publikum und das „Gott erhalte“ 
wurde unter allgemeiner Rührung abgeſungen. Dieſe ergreifende 
Manifeſtation, worin ſich der herzliche Antheil an dem bekannten 
traurigen Ereigniſſe ſo ungebeuchelt ausſpricht, zeigte die aufrich⸗ 
tige 1 keit des Wieners an fein Kaiſerhaus wieder i 
önſten HERE 5 
0 Die Adminiftration der „Oeſterr. Ztg.“ macht in ee 
eulare ihren Abonnenten zu wiſſen, daß fie den bekannten f) 


gen noch 19 Haftbefehle ausgefertigt und Nachmittags 
vom Bürgermeiſter eine Proclamation erlaſſen, worin 
jede Zuſammenrottung ſtreng unterſagt wurde. Die 
während der beiden Nächte Feſtgenommenen wurden 
jedoch laut der Union liberale bis auf drei Perſonen 
alsbald wieder freigelaſſen. 


Italie n. 


Bologna, 3 Juni. Geſtern Nachmittag ſetzte 
Se. Heiligkeit der Papſt die Reiſe von Rimin über 
Ceſena nach Forli fort, wo 4 heute eintrifft. Der Ein⸗ 
zug in Bologna iſt auf den 9. d. M. Nachm. beſtimmt. 

Ueber einen Unfall in Ancona, der ſich 
während der Anweſenheit des Papſtes ereignete, wird 
der „A. A. 3.“ berichtet: Der Papſt las am 24. Mai 
die Meſſe in der Domkirche. Er hatte fid ſchon in 
die Sakriſtei begeben, um die Kleider zu wechſeln, als 
eine Störung eintrat, die nur zu leicht die bedauerlich⸗ 
ſten Folgen nach ſich ziehen konnte. Der Dom mit 
ſeinen hochverehrten Reliquien und reichen Kunſtſchätzen 
eines Lippi, Guercina, padeſti u. ſ. w. erhebt ſich über 
den Trümmern eines Venustempels auf der Plattform 
des die Stadt boch überragenden Vorgebirgs, von allen 
vier Seiten dem Anfall des Windes preisgegeben. Um 
den in der Kirche zuſammengedrängten Volksmaſſen 
einen möglichft ſchnellen Ausgang zu verſchaffen, wurde 
Befehl gegeben, das große Hauptportal zu öffnen. 
Durch den einſtrömenden Luftzug wurde eine der von 
allen Seiten herabflatternden Draperien den Lichtern 
zu nahe gebracht und gerieth in Brand. Im nächſten 
Augenblick ſtand die ganze Stoffverkleidung der Kuppel 
in hellen Flammen. Ein ſchwerer Kronleuchter, defien 
Haltſeil durchgebrannt war, ſtürzte zu den Füßen der 

„ragonerescorte, ohne Jemanden zu beſchädigen. Aber 
hier Ehre dem Ehre gebührt! Das wie in beinahe 
allen Städten Italiens trefflich organiſirte Pompier⸗ 
corps, welches mit ſeiner Muſik zur Begrüßung Sr. 
Heiligkeit vor der Kirche aufgeſtellt war, erfah kaum 
die drohende Gefahr, als es ſchon energiſche Anſtren⸗ 
gungen machte, um des Feuers Herr zu werden. In 
wenigen Minuten waren die Spritzen auf dem Platze, 

aſſer in die Kirche geleitet und die brennenden Stoffe 

erabgeriſſen. Kein Unglücksfall, keine bedeutende Ver⸗ 

wundung iſt zu beklagen. Das nicht wenig erſchrockene, 
jeden Winkel der Kirche ausfüllende Volk bewahrte 
eine wahrhaft muſterhafte Haltung. 

Der Aufenthalt des h. Vaters in unſeren Mauern 
ſchreibt man aus Peſaro, vom 1. Juni, geftaltet ſich 
täglich ſchöner und ſezensreicher. Geſtern wohnte Se. 
Heiligkeit einem vom Hochwürdigſten Biſchof Fares 
celebrirten Hochamte bei. Auch Se. königliche Hoheit 
dei een t ren M 2 war bei der Function 

1 m gegenüber dem päpſtli 
auf dem für chftihn => dem re 
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Rußland. 


Warſchau, 4. Juni. Der Fürſt Michael Gort⸗ 
ſchakoff, Sache des Königreichs, am W. v. M. 
von Petersburg zurückgekehrt, nachdem er von Neuem 
die oberſte Leitung der Staatsgeſchäfte, die während 
feiner Abweſenheit durch den General⸗Adjutanten Pa⸗ 
niutyn verſehen wurden, übernommen hatte, empfing 
am 1. Juni die ſich ihm vorſtellenden Civil⸗Beamten 
und angeſeheneren Privatperſonen, Tags darauf aber, 
ſenies Bi d.M,, begin Sen Subilium 
eine ilitär⸗Di Offizier. ieſem Ta 
beplicwünchten neh im Beloedere-Dalais Mile 
tärs, Beamte ſowie Mitglieder des Adels und luden 
ihn zu einem Diner ein, das ihm zu Ehren in den 
Theater⸗Sälen gegeben wurde. Während des Mahles 
langte eine telegraphiſche Depeſche aus Petersburg an, 
in welcher der Kaiſer ihm dankt, ihn aus Veranlaſſung 
des 50jährigen Jubiläums beglückwünſcht und ihm 
ankündigt, daß er ihn zum Chef der 2. Batterie der 

eibgarde ernannt habe. Der Fürſt Michael Gortſcha⸗ 
Of, beute General der Artillerie, General⸗Adjutant, 
Statthalter des Königreichs Polen und General en 
a5 ef der 1. Armee, trat in das Heer im Jahre 1807 
5 Artillerie⸗Unteroffizier bei der Garde ein. Seine 
100 Campagne war der perſiſche Krieg im Jahre 
809, den er als Artillerie- Unterlieutenant mit 


1 dern E. Warrens für dte Mitarbeiterſchaft des Dlatles 

r gewonnen hat. 

dar Bacherl reift zunächſt nach Preßburg und Pen, um daſelbſt 
leſungen ſeiner Poeſien zu halten. Ständ 

5 „Mehre Damen aus den höchſten = anden Böhmens be 

Senotigen einen großen Altarteppich zu ſticken welcher an hohen 
agen die Altarſtufen des engen Presbyteriums des St. Heitz, 


ciſten 
wiede 


domes ſchmü ich ſoll nach Analog 
hmücken ſoll. Dieſer Teppich ſoll u nalogie der 
gt geferigten aher in Köln und Paderborn, nicht mit 


oliſche und allegoriſche E en aus den Palmen ent⸗ 
de — — — en die Deutung des Dar⸗ 
denelten durcbblicen laſſen, follen den Teppich in ſeinen verſchie 
nen Eintheilungen ub, frech 
die Don Jaſzbereny, ſchreibt Hofrath Hackländer, b 
den Vadration der Häuſer und Plätze, das Benehmen des Ve 5 
wahren strich eines natürlichen herzlichen Einverſtändniſſee, Su 
ſerpaa Voltsfeſtes, bei dem das allgeliebte und hochverehrte re 
an der Bedeizlicher Anhängiichkeit begrüßt, und gebeten wurde 
ſich ſpätes eluſtigung des Volke theilzunehmen. So als man 
N Ta es da den Feſtlichkeiten begab, welche die Stadt zu Chu 
Re Kal tanftaltet. Der Kaiſer in Hufarenamiform führte 
ad hohe P. und das gewaltſam berandrängerde Volt trennte 
die d des Span manchmal gänzlich von dem Gefolge, dem es 
ſo aberandränem der ſtädtiſchen Garden oft nicht möglich war 
genannten Agenden jubelnden Maſſen zu durchbrechen. Im 
geta dem Volt atinalgarten wurde in großen Keſſeln Kolas ge 
der nt — ein aus großen Fäſſern Wein gegeben, und Cſärdas 
Stände eng auch Yaubliches, aber höchſt ergötzliches Durcheinan⸗ 
zuſehends, Mali enen Arof 
; mlich groß war, jo verengte er ſich doch 
— andern 4 Die der 1 Miene machte die Kaiſerin an 
dale erein, ſo des Gartens zu führen, brach das Volk ge⸗ 
ſtehen blelben mußte der 2 unter herzlichem Lachen oft 
ehe ihm Platz gemacht wurde. Dabei far 


iD namenten, der Architektur entlehnt, ausgeſtattet werden, ſondern] A 


er Kreis für die 2 der verſchiedenen | P 


machte; ſpäter nahm er als Ober⸗Lieutenant und 
dann Capitain der Artillerie an den Feldzügen 
von 1812, 1813, 1814 Theil. Im Jahre 1828 und 
1829 betheiligte er ſich am Kriege gegen die Türken, 
als General-Major und Chef des General⸗Stabes des 
III. Armeecorps; im polniſchen Feldzuge commandirte 
er die Artillerie des Heeres. In dieſem Grade nahm 
er an der ungariſchen Campagne im Jahre 1849 Theil, 
wobei er noch außerdem ein beſonderes Corps com⸗ 
mandirte. Als General en Chef befehligte er zum 
erſten Male während des orientaliſchen Krieges. An 
der Spitze der ruſiſchen Armee beſetzte er 1853 die 
Donaufürſtenthümer, und ſetzte im Frühjahre 1854 
über die Donau; nachdem er zeitweiſe das Com⸗ 
mando an Fürſt Paskiewicz abgetreten, übernahm 
er es wieder nach dem Rückzug von Siliſtria. Als 
Oberbefehlshaber führte er die Armee aus den Donau⸗ 
fürſtenthümern nach Beſſarabien; eilte dann nach der 
Krimm und befehligte die ruſſ. Armee während der 
Vertheidigung von Sebaſtopol und des Krim'ſchen 


Feldzuges. 
Türkei. 


Aus Paris meldet der Telegraph, daß die bis jetzt 
in der Moldau ſtattgehabten Wahlen für die Divans 


kanntlich vertagt. 1 
reſultat in der Moldau ſucht der franzöſiſche Geſandte 


Sitzung ſtatt, der 


Sitzung zu halten, wird fein, die Statuten des Mahl- 
modus und alle Erlaſſe der Hohen Pforte Binfchetih 
der Wahlen in den Donaufürſtenthümern nochmals zu 
prüfen, indem Herr o. Thouvenel behauptet, daß, da 
die Statuten der Organiſation der Moldau ſehr ver⸗ 
ſchieden von denen der Walachei find, auch ein Unter- 
ſchied in Betreff der ech borfheiften ſtatthaben müßte. 
e 0 önne er die getroffenen 
Wahlen im Namen ſeines Souveräns nicht blen und 
wünſche alſo, daß bei der morgigen Sitzung dies wohl 
erwogen würde. N 

Wie geſagt, werden alle Gefandten und Geſchäfts— 
träger der fremden Mächte daran theilnehmen; nur 
Lord Stratford hat mit dem Bemerken abgeſagt, daß 
einmal abgemachte Sachen keiner neuen Prüfung be= 
dürfen. In wieweit Herr v. Thouvenel Recht hat, 
oder was er bei dieſem Congreſſe beabſichtigt, wage ich 
als Laie dem „Veteranen der Politik“ gegenüber nicht 
zu erörtern, doch wird es mir vergönnt ſein, die Aeu— 
ßerung einer hochgeſtellten Perſon hier wiederzugeben, 
welche lautete: „Je vous assure, Mr. de Thouvenel 
a commis cette fois une grande betise.“ 

Demnach hat Herr Thouvenel wenig Ausſicht, durch⸗ 
zudringen. Es hat faſt den Anſchein, als ob den fran⸗ 
zöſiſchen Anſichten über Freiheit der Wahl ıc., die ſich 
in Frankreich ſo glänzend bewähren, in den Fürſten⸗ 
thümern ein glänzendes Fiasco bevorſtände. 

Von den in Conſtantinopel noch immer ſich meh⸗ 
renden Diebsgeſchichten verdient beſonders eine erwähnt 
zu werden, nämlich der bewaffnete Ueberfall der Fa⸗ 
milie des Dragomans der ſchwediſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Herrn Timoni. Dieſe Familie bewohnt ein hüb⸗ 
ſches Gartenhaus, etwas unterhalb des Höteld Euro- 
pa. Eine kleine Mauer trennt das Haus und den Gar⸗ 
ten von der nach Tophans führenden Straße und dieſe 
Mauer wurde von den Dieben — einige Zwanzig 
an der Zahl — durchbrochen, der treuwachende Hund 
niedergeſtochen, und dann durch ein Fenſter ins Haus 
eingebrochen. Die Familie, im Schlaf überraſcht — es 
war Morgens 2 Uhr — wurde mit Piſtolen und Dol⸗ 
chen bedroht in Ruhe gehalten und der Herr im frech⸗ 
ſten Tone angewieſen, ſein Geld herauszugeben. Ich 
a. keines im Haufe, antwortete der bedrohte Fami⸗ 
nenvater während die Banditen feine Frau und zwei 
— der Wiege ſchlafende Kinder niederzuſtoßen drohten. 

er ihr habt Geld im Hauſe, riefen einige der Räu⸗ 
ber, wir wiſſen es — und wo iſt die Chotouille mit 
euern drei Piſtolen, riefen andere. Man hat euch ſchlecht 


hen wir Weiber aus dem Volk, die ſich gewaltſam ohne alle 
Rückſicht vordrängten, die ſchöne Kaiſerin anſchauten, und dann 
mit einem innigen: Gott erhalte fie! wieder zwiſchen der Menge 
verſchwanden. Nicht nur aber im Garten ſelbſt ſtand alles Kop 
an Kopf, auch die Bäume hiengen voll Menſchen, von denen 


—. 


bald da auf dem Rückweg mußte das Kaiſerpaar ei⸗ 
bald hier bald da ſah man Kreiſe bil— 


eſetzter Prüfung ji ermehren w Vorlä 

Bi Präparate 9 5 vermeh erden. Vorläufig wurden 
Se. Wiel 5 

katholiſchen Geſe 


mit einem durch Se, Eminenz den Herrn Cardinal und Grzbi⸗ 


benachrichtigt, ſagte Herr Timoni, wie wollt ihr, daß Eichenholz 9 ff. 48 kr., Kieferholz 10 fl. — Der Verlauf im Klei⸗ 
ich ei liche Summe in ei n nen ahne Preisperändenn g. 
ch eine beträchtliche Summe in einem ſo elenden Krarande n EN EEE ene 


Haufe halte? Es iſt wahr, riefen wieder einige, man 
hat uns ſchlecht unterrichtet, obſchon ſie das Käſtchen 
mit dem Schmucke der Mad. Timoni ganz gut zu fin⸗ 
den wußten. Während dies im Zimmer der Eltern ge⸗ 
ſchah, erwachten die beiden erwachſenen Töchter, welche 
in einem Nebenzimmer ſchliefen, und wollten ins Zim⸗ 
mer ihrer Eltern eilen. Die außen wachthabenden 
Banditen ſtießen ſie in ihr Zimmer zurück, wobei eine 
der Töchter an der Hand verwundet wurde, und woll⸗ 
ten nun auch hier mit gezückten Dolchen die Angabe 
des Ortes, wo das Geld aufbewahrt, erpreſſen. Doch 
auch die Töchter blieben kaltblütig bei der Ausſage, 
daß keines im Hauſe ſei. Als einer der Diebe ſie mit 
einem Kaſten von Silberzeug, den er ausgeſpürt hatte, 
Lügen ſtrafen wollte ſagte eine, lakoniſch: „Es iſt bloß 
Packfong,“ worauf der Elende ihr mit der Fauſt ins 
Geſicht ſchlug, und den Kaſten wieder zu Boden warf. 
Kurz, die Diebe durchſtöberten eine ganze Stunde lang 
das Haus, und flohen erſt als die Kanone des Ra— 
maſan den Anbruch des Tages verkündete. Was ſie 


Ert. 100 ½ —vecl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für f. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 / verl. 106¾ bez. 
Ruf. Imp. 8.20 —8.15. Napoſeond'or's 8.10—8.5. Vollw. hell. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 98 ¾—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84½—84. Grundentl.⸗Oblig. 80¼ 80. 
National⸗Anleihe 84—83 ½ ohne Zinſen. - 
Lotto⸗ ie ungen am 6 Juni. 

Wien: 59 58 12 38 20 

Prag: SI 30 19 21 65. 

Graz: 48 79 76 6 2. 


Telegr. Depeſche d. Deſt. Correſp. 


Paris, 6. Juni. Geſtern Abends 3% tige Rente 
69.35. Staatsbahn 676. — Das Linienſchiff Eylau ift 
am 5. d. M. nach Algier abgegangen. Die geſammte 
franzöſiſche Mittelmeerflotte fol ſich demnächſt nach Al⸗ 
gier begeben. Der Academiker Briffaut iſt geftorben. 

London, 5. Juni. Unterhaus. Nachtſitzung. Der 
Schatzkanzler beantragt, das Sundzollcapital auf ein⸗ 


2 


an Werthſachen davon trugen, beläuft ſich auf mehrſ mal auszuzahlen, zumal genügendes Geld im Schatze 


als 15,000 Piaſter, worunter Decorationen des Herrn 
Timoni ſich ebenfalls befinden. 


— — — —-¼-¼-— — 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 7. Juni. Am 25. v. M. gerieth in der Nähe von 
Saybuſch, wie uns von dort mitgetheilt wird, auf der Karpathen⸗ 
hauptſtraße ein mit Reibzündhölzchen und ſonſtigen gemiſchten 
Waaren geladener Wagen in Brand. Wagen und Ladung, worun⸗ 
ter eine Taſche mit 300 fl. CM. verbrannten gänzlich. Die Pferde 
konnten noch durch das Abſchneiden der Stränge gerettet werden. 
Den ganzen Schaden ſchätzt der Pächter auf 800 fl. EM. Die 
Veranlaſſung des Brandes dürfte in der ſchlechten Verpackung der 
Reibzündwaaren zu ſuchen ſein. 

Rzeszow, Anfang Juni. Der Stand der Saaten wird dem 
„Wanderek“ geſchrieben, iſt in unſerer Gegend nicht der beſrie⸗ 


digendſte, dennoch find die Befürchtungen wegen etwaigen Miß⸗ 


wachſes ganz ungegründet und dürfen lediglich von Speculanten 
ausgeſprengt ſein, um ihre theuren Vorräthe beſſer an Mann 
zu bringen. Obſt verſpricht heuer, nach den zahlreichen Blüten 
zu ſchließen, trotz des an der bräunlichen Farbe der letztern ſich 
hie und da äußernden Obſtrüſſelkäfers, viel zu werden. Von 
den läſtigen und gartenverheerenden Raupen, der Ringelmotte 
und Goldaſter, a faſt nichts zu bemerken, ſie dürften in der 
naßkalten und trüben erſten Mai⸗Hälfte ihren Untergang gefun⸗ 
den haben. — Viel Aufſehen erregte neulich eine amtliche auf 
erhaltene Nachrichten von verurſachten Schäden, im hieſigen 
ſimtsbezirke veranlaßte großartige Wolfstreibjagd, welche aber 
das gewünſchte Reſultat, aus Urſache des hohen Getreides, worin 
Ach das Thier bequem verſtecken kann, nicht herbeiführte; deſto 
glücklicher war man in der zwei Meilen von hier entlegenen Herr⸗ 
ſchaft Crudec, allwo vor ein Paar Tagen mit einigen Treibern 
und Jägern ein Be Exemplar erlegt wurde. 

emberg, 4. Juni. Am 13. Juni l. J. wird um 10 Uhr 
Vormittags die 29ſte öffentliche Verloſung der galiziſchen Pfand⸗ 
briefe im Berathungsſaale des galizſch⸗kändiſchen Kreditvereins 
im gräflich Oſſolinskiſchen Inſtitutsgebäude ſtattfinden. 

Die zur Verloſung beſtimmte Summe beträgt 100.100 fl. 

In der Nacht vom 23. auf den 24. Mai iſt in dem Dorfe 
Ponikwa (Zkoczower Kreis) in einer Scheuer Feuer ausgebro⸗ 
chen, wodurch 2 Wohn- und 9 Wirthſchaftsgebäude mit mehre⸗ 
ren Viehſtücken und circa 42 Korez Getreide ein Raub der 
Flamme wurden. Die Entſtehungsurſache dieſes Unglücksfalles 
iſt bisher unbekannt. — Am 25. Mai ſind zu Sewerynka 
(Zkoczower Kreis) in der Nacht 9 Wathſchaftsgebaude abge⸗ 
brannt. Nachdem dieſes Feuer in einem leer ſtehenden Schopfen 
ausbrach, ſo 1 25 ſich der Verdacht heraus, daß dasſelbe unter⸗ 
legt worden iſt. f 
u u nen 
Handels: und Börfen -Rachrichten. 

— [Defterreihifhe Nationalbank.] Nach 
dem Bank⸗Ausweiſe vom heutigen Tage beläuft ſich der 
Silbervorrath auf 93.591,92 fl.; der Banknotenumlauf auf 
379.821,894 fl.; die escomptirten Effecten find ausgewieſen mit 
86.39 1,071 fl, die Vorſchüſſe gegen Staatspapiere mit 82.897,00 
fl., die fundirte Staatsſchuld beläuft ſich auf 55.409,656 fl.; die 
Staatsgüterſchuld beträgt 152 Millionen fl.; Darlehen geaen 
Hypotheken find 7.569, 100 fl.; Pfandbriefe find im Umlaufe für 
2.142,300 fl. EM. — Im verfloſſenen Monate waren Silber: 
vorrath 92.506,732 fl.; Banknoten» Umlauf 379.879,937 fl.; es- 
comptirte Effecten 84.541,62 1] fl.; Vorſchüſſe gegen Stgatspapiere 
83.712,450 fl.; die fundirte Staatsſchuld 55.984, 756 fl.; die 
Staatsgüterſchuld 152 Millionen fl.; Pfandbriefe waren für 
1269,60 fl. im Umlaufe. 


folgende Preiſe in CM.: 1 1 W700 0 4 fl. 22 kr.; 
t „ 6 kr.; Ha⸗ 


9 
ber (49 ¼ Pfd.) 1 fl. 33 kr.; Haiden 2 fl. 12 kr.; Fiſolen 3 fl. Bernard Bogdain k. preuß. Reg.⸗Rat 
er 40 ¼ 2 Nis ke k. ruſ. Officer n. Wien. 


12 Kr.; Erväpfel 1 fl. 33 kr. — 1 Gr. Heu 1 fl. 17 fr.; Schab⸗ 
ſtroh 40 fr.; Futterſtroh 54 kr. — Bucheohelz pr. Klafter 11 fl., 


Tibor von Geiffel behändigten Schreiben erfreut, in weſchem der 
bel Vater ſich bezüglich der Gründung und 3 
katholiſchen Geſellen⸗Vereine in belobenden und ermuthigenden 
Worten auszusprechen geruht hat. 7 
Nach einer Notiz in der „A. A. 3. wäre der in Miün- 
chen er Verlobungsring Luthers ein nachgemachter, in: 
dem ſich der ächte in Leipzig befinde. 
Die Arbeit der Röͤhrenleitung im Hauenſtein⸗Tun⸗ 
nel ſcheint nicht fo raſch vor ſich zu gehen, als man gehofft 
hatte. Am 2. d. Mittags 11 Uhr waren Fuß aneinander 
gefügt, und es bedurfte noch weiterer 300, um bis zum Schacht 
vorzudringen. Indeſſen bat die Ventilation bereits fo viel ge: 
wirkt, daß die Arbeiter den e erreichen können, ohne ſo 
heftigen Beläſtigungen ausgeſetzt zu ſein WIE ſrüger, Die Durch⸗ 
führung ſelbſt wird nur mit aller Vorſicht a ch gehen dürfen, 
wenn ſie nicht weitere Menſchenleben A en ſoll. Unfehlbar 
haben ſich nämlich hinter dem Schuttwa { tödtliche Gaſe. vielleicht 
auch Waſſer angefammelt, die frei werden und in dem Tunnel 
ausſtrömen werden. Die vier Vermißten, = gefunden worben, 
und zwar tobt im Tunnel liegend. Wir, haben ſomit ſchon jetzt 
11 Menſchenleben zu beklagen, um 6 eichen zu finden; die 
Hoffnung, daß die Verſchütteten am Leben erhalten worden, iſt 
faft ganz und allgemein aufgegeben. Hetzergreifend lauten die 
Schilderungen der Begräbnißfeier für jene Verunglückten. Eine 
ungeheure Menſchenmenge von nah und Er hatte ſich im baſel⸗ 
landſchaftlichen Dorf Läuſelfingen eingefunden. um den Wadern, 
die bei der verſuchten Rettung ihrer Cameraden ſelbſt den Tod 
gefunden. die letzte Ehre zu erweiſen. Es mußte au das härteſte 
Herz bewegen, als die Menge der Leidtragenden das weite Grab 
umſtand, welches die Angehörigen dreier Nationen ol: Beſondere 
Theilnahme erregte die Gattin eines Engländers, Mutter dreier 
Kinder, welche in thränenlofer, verzweiflungsvoller Trauer vor 
ſich hinſtarrte. Des 3 Stimme erſtickte faſt unter Wei⸗ 
nen und Wehklagen als er feinen trefflichen Vortrag begann, be⸗ 
ſonders als er in ergreifendem Gebet der Bejammernswerthen 


vorräthig ſei. Der Antrag wurde ohne Abſtimmung 
angenommen. Im Oberhauſe wurde die Bill bezüg⸗ 
lich der Mitgift der Prinzeſſin geleſen. 


aris, 7. Juni. Geſtern Abends 3%. Rente 
69. 35. Der „Moniteur“ berichtet aus Algier, vom 
31. v. M. daß General Randon gegenwärtig in Sou⸗ 
kelarba eine wichtige Poſition einnehme, Alles gehe gut, 
das Wetter ſei günſtig. General Chabaud ſtudire das 
Project einer Verbindung der Straſſenzüge von Sou⸗ 
kelarba und Tizinzu. ii 93 
Florenz, 4. Juni. Der „Monitere tostano“ be⸗ 
richtet, daß Se. k. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Mar 
am 2. d. M. nach der Hoftafel, begleitet von Sr. k. 
k. Hoheit dem Großherzog und dem k. k. Geſandten 
Baron Hügel nach Livorno fuhr, woſelbſt er im Bahn⸗ 
hofe ehrerbietig von den Civil⸗ und Militärautoritäten 
empfangen wurde. Nach einer Rundfahrt auf dem 
Dampfer „S. Vittorio“ im Hafen verweilte Se. k. k. 
Hoheit der Großherzog mit anderen Gäften am Bord 
des Dampfers „Eliſabeth“ noch bis ſpät Abends. Feld⸗ 
zeugmeiſter Graf Gyalay iſt zur Begrüßung Sr. Hei⸗ 
ligkeit des Papſtes am 4. d. M. in Bologna einge⸗ 
troffen. f 
Trieſt, 7. Juni. Um 8%, Uhr Morgens iſt Se. 
königliche Hoh. der Graf von Syrakus mittelſt Lloyd⸗ 
dampfer über Ancona hier angelangt, im Hotel de la 
Ville abgeſtiegen und wird Nachmittag die Reiſe nach 
Wien fortſetzen. Zugleich find Ihre koͤnigl. Hoh. Graf 
Montemolin und Dom Sebaſtian mit Ihrem Gemah⸗ 
linen angekommen und bei der Gräfin Molina abge⸗ 
ſtiegen, um einige Zeit hier zu verweilen. f 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 6. und 7. Juni. dcn 

Angekommen im priv. Wohnung Nr. 340 großen Ring: Hr. 
Gutsb. Gf. Alfred Potocki a. Laneut. 2 

m Pollers Hotel: die Herrn Gutsb. Kaſimir Gorayski 
a. Wien. Leon Bar. Konopka a. Tarnow. Helena Gräfin 
Soltyf aus Breslau. Proſper Gf. Zleorowski aus Jaslo. 
Peter Skokulski a. Podolein. Ladislaus Moszyüski ans 
Polen. K. k. Finanzrath Heinrich Knendich g. Lemberg. 

Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. kaver Wykowski aus 
Sufczyn. Ladislaus Chrzanowski aus Zuchow. Gregor 
Oſtrowski aus Przeslawice. Alexander Krokowski aus 
Lemberg. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Julian Ruſſowski 
a. Polen. Valerian Bogus 3% Polen. Konſtantin Nowa⸗ 
czyfski a. Rzeszow. Paul Jaroszewski a. Ruſſland. 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Johann Czosnow⸗ 
ski a. Ruſſland. Arthur Lubtenski g. Polen. Joſef Die- 
nigtek a. Sanok. Paul Lewandowski a. Lemberg. 

Abgereift; die Hrn. Gutsb. Severin Gf Drohoſowskien. 
Warſchau. Joſef Gf. Wielopolski n. Warſchau. Klemens 
Krysztoporskien. Paris. Marcellus Pienigtek n. Tarnow. 
Erasmus Lubkowski n. Tarnow. Alexander krzyüs ki aus 
Tarnow. Xaver Burzyüski n. Tarnow. Kaflmir Bar. Ko⸗ 
nopka n. Biskupiee. Lugwig Romer n. Tarnow. Roſalia 
Goſtkowska n. Polen. Karl Rogaski n. Olpyny. Joſef 
Czerwinski n. Wien. Peter Jaroszynskien. Wien. Karl 
Korgtowoki n. Lemberg. Johann Czosnowski n. Paris. 
5 Mathias v. Schroth k. k. Regierungsrath nach Lemberg. 

r. Konrad Bade k. preuß. Regierungsrath n. Preußen. Hr. 
n. Preußen. Hr. Ignaz 
Hr. Dr. Cornelius Tar⸗ 


nowski Finanzrath n. Lemberg. 
gedachte, welche noch im Tunnel eingeſchloſſen, und deren Schick⸗ 


Verbreitung der ſal noch unbeſtimmt iſt. Unter dieſen befindet ſich aus dem Dörf⸗ 


chen Hauenſtein ein Vater mit Sohn und Tochter. Man denke 
ſich den Jammer der armen Familie! Schon jetzt denkt man an 
die Unterſtützung dürftiger a der Verunglückten; fie 
werden zunächſt von Seite der Centralbahngeſellſchaft, und ſo⸗ 
dann des ganzen Schweizervolkes großmüthigen Beiſtand finden. 


Ueber das Entſtehen und den Verlauf des Brandes erfährt man 


jetzt folgendes nähere: „Damit nicht Steine, Erde u. dgl. die im 
Tunnel gehenden Arbeiter beſchädigten, hatte man ſchon früher 
im Schacht Nr. 1 eine gitterartige Decke von Holz angebracht, 
die nur Licht und Luft in den Tunnel gelangen ließ. Um nun 
die ſeit 14 Tagen im Innern der Erde unerträglich gewordene 
Luft zu reinigen, verfiel man auf den Gedanken, im Tunnel ein 
lebhaftes Feuer zu unterhalten, und den a erzeugten Rauch 
mittelſt eines Roſtes abzuleiten, der mitten durch jenes Holzgitter⸗ 
werk im Schacht hinaufſtieg. Der Zweck der Luftreinigung wurde 
ſofort aufs beſte erreicht; allein ſchon 5 zwei Tagen hatte das 
heftige im Roſt unterhaltene Feuer das Holzwerk des Schachtes 
jo ſehr ausgebörtt, daß es ſich ſelbſt entzündete, und jo der furcht⸗ 
bare Brand ausbrach. Nach einem heute veröffentlichten, imnier 
noch nicht ganz genauen e der Verſchütteten ſind 
unter denſelben 29 Schweizer, 12 Würtenberger, 2 Heſſen, 1. 
Badenſer, 1 Preuße, 2 Italiener, 2 En er 1 Franzose; 
3 noch unbekannter Herkunft. Einer der Engländer war ſchon ein⸗ 
mal in ähnlicher Lage eingeſchloſſen, und mußte fein Leben mit 


Waſſer und einer Kerze friſten 


Einer telegr. Depeſche e 1 Auiolge iſt der Schutt 


fegel im Hauenſtein am 3. d. um r jo weit durchbrochen 
Wochen, daß Leute burdhyußteigen, »efmenen. Jenſeits iſt die Luft 
ſchlecht, das Vordringen unm glich. Von den Verſchütte⸗ 
ten kein Lebenszeichen. K 

(Nach * 8 0 F M.“ 42 
Bern vom 4. Jun zm Tunnel Eingeſe ei: 
der, wie man befürchtete, ſmmtlich todt n 


| 
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wonabywea za wlaseiciela tychze döbr na jego 
koszt zaintabulowanym bedzie, zas pozostale / 
ezesci ceny kupna na dobrach sprzedanych na 


Aichele ꝙ Bachmann’s 
koszt kupiciela zabezpieczone zostang. 


2 
Nalezytosée skarbowi najwyäszemu za prze- Maschinenbau ” Anstalt 


miane wlasnosci, tudziez od intabulacyi resztujg- Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
céj ceny kupna u tegoz nowonabywey pozostawio- empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma: 
néj ponosi6 ma wylaeznie nowonabywca. ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
4. Nowonabywca obowigzanym bedzie od / Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowle zu den bil⸗ 
ceny kupna u niego pozostawionych po2ytek po ligſten Preifen angefertigt werden, insbeſondere aber lie: 
5% od dnia oddania onemuz fizyeznego posiada- fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keffel von allen Grö— 
nia kupionych döbr, pölroeznie 2 doku do tutej-|fen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
szego Depozytu sklada6, ktöry to obowigzek wraz | Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
2 ceny — — w stanie biernym rzeczonych] Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
döbr na jego koszt intabulowanym bedzie, z resztg] gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
zus wszystkie ciezary hipoteczne 2 takowych döbr| Einrichtungen für Buchdruckereien. 
wykreslone i na cen kupna przeniesione zostang, | = — 
wyjawszy ciezaru gruntowego na Podstolicach dom. Wiener Börse - Bericht 
115 pag. 230 n. 1 on. zabezpieczonego. vom 6. Juni 1857. eb. Wart. 


den verkauft werden, und der wortbrüchige Käufer wird 
für die daraus enſtehenden Schäden u. Koſten nicht nur mit 
ſeinem Vadium ſondern auch mit ſeinem eigenen wie im— 
mer gearteten Vermögen verantwortlich bleiben. 

8. Der Schätzungsget, das ökonomiſche Inventar 
und der Zabularertract der Güter Podstolice und der 
½% Theile von Rzeszotary kann jeder Kaufluſtige in der 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 13476. Kundmachung. (605. 2—3) 


$ Zur 2 der an der Krakauer iſraelitiſchen 
aupt⸗ und enſchule erledigten Lehrſtelle des he- hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen. 
bräiſchen Sprachunterrichtes mit der Gehaltsſtufe von 1 7 5 e erg ed Streittheile Ariſton 
Dreihundert Fünfzig Gulden EM. wird der Concurs bis Zielinski und die Hypothekargläubiger u. z. die dem 
Ende Juni l. J. ausgeſchrieben. g 23 Leben und Wohnorte unbekannten, dann jene, die nach 
Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig bez dem 9. April 1856 in die Landtafel gelangen oder denen 
legten Competenz⸗Geſuche durch das vorgeſetzte Amt, oder der Feilbietungsbeſcheid aus welch' immer einem Grunde 
Falls ſie noch in keiner ämtlichen Verwendung ſtehen, gar nicht oder nicht genug zeitlich zugeſtellt werden follte, 
durch die betreffende k. k. Kreisbehörde beim Krakauer durch den ihnen zu dieſem Rechtsgeſchäfte beigegebenen 
biſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. Curator Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Dr. 
Von der k. k. Landes = Regierung. Kaczkowski. 5 N 
Krakau, am 8. Mai 1857. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


f Tarnöw, am 21. April 1857. 5555 n den 6, at- Ale 8 
. Po wejsciu ‘w prawomoc tabeli pfatniczéj,] Nat.-Anlehen zu 5̃ꝶ e ꝛ07ꝛ7ꝛ .. 84/8457 
Nr. 15528. Kun d ma ch ung (588. 3) RN: 8 0 kupiciel N Ba w 30 dniach 2% ar W v. J. 1801 Serie B. zu 5% 2. et 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur allgemei⸗⸗ n Obwieszezenie. kupna u niego pozostawione stösownie do téjze cee due 1 JE, 
nen Kenntniß gebracht, daß zur Befriedigung der laut O. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem do|tabeli platniezej zaplacic, lub inaczej porozumied detto ee ee e u, 
Urtheils des k. k. oberſten Gerichts- und Gaffazionshofs|publiczuej podaje wiadomosei, ze w celu zuspo- [sig 2 wierzycielami tabularnymi co do ich nale- detto e 65½—65½ 
ddo. 2. September. 1853 3. 7759 durch Michael und |kojenia-wyrokiem c. k. najwyzszego Sadu kassa- zytosci i w tym wzgledzie w namienionych 30 detto 5 3; EEE 
Caroline Rozanska erſiegten, der Joſefa Grabowska |cyjnego z dnia 2. Wrzesnia 1853 L. 7759 przez|dniach Sadowi sie wykaza6, 2 reszta winien no- 112 n 17% 7755 3 
abgetretenen Se. 6481 fl. 36 kr. ſammt 5% Binfen | Michala i Karoline Rozanskich wywalczonéj, Jo- wonabyca owych wierzycieli, ktörzyby przed umo-| Gloggniger Oblig. m. Nüd;. 5% ER N 61 1 
vom 1. Auguſt 1846 und Exekuzionskoſten pr. 12 fl. zefie Grabowskiej odstapionej sumy 6481 Zlr. 36 wionem moze wypowiedzeniem kapitalu zaplaty] Oedenburger detto „ 5% „„ 95. 
17 kr. CM. und 178 fl. 51 kr. CM. die executive Kr. m. k. wraz 2 5% odsetkami od 1. Sierpnia|przyja6 nie chcieli, do wysökosci ceny kupna Dee. detto „ 450 e ee 
Feilbietung der dem Felir und der Vanda Zelechowskie 1846 i kosztami egzekucyjnemi w ilosci 12 Zir.| przeja£. Grunden. Obl N. Oeſt 4 5%¼ a ee eee 
gehörigen Güter Podstolice Bochniaer Kreiſes, fo wie 17 kr. m. k. i 178 Zlr. 51 kr. m. k. egzekucyjna] 6. Od dnia oddania nowonabywey fizyeznegof detto v. Galizien, ng. 6. % 0 N u, 
der dem Felix und Maik Zelechowskie gehörigen / ere P. P. Feliksowi i Wandzie Zelechow-|posiadania kupionych döbr, tenze ponosie ma z ta-] bete der übrigen Kronl. „ 5% „ é 86/87 
Theile und dem Felir Zelechowski gehörigen ½ Thei⸗ | skim wlasnych döbr Podstolie w Cyrkule Bo-|kowych wszelkie podatki i cieZary gruntowe. em, un De tn eee 
les der Güter Rzeszotary Bochniger Kreiſes in dreilchenskim jako tz nalezgeych P. P. Yeliksowi 7. Gdyby kupiciel ktöregokolwiek 2 powyz- pelle DR 1830 e er 1 
Terminen u. z.: am 22. Juni 1857, am 20, Juliſi Wandzie Zelechowskim %/, i P. Feliksowi Zele-|szych warunköw ieytacyjnych niedopelnil; w ten- detto 1 180% 1 une 
1857 und am 24. Auguſt 1857 jedesmal um 10 |chowskiemu nalezgedj Y, ezesci döhr Rzeszo-|czas na zadanie ktöregobgdz 2 wierzycieli lub] Somo-Kentfheine. . . 2... 1 16—16½ 
uhr Vormittags hlergerichts unter folgenden Bedin⸗ftary w Cyrkule Bochenskim lezacych w trzech|diuzniköw, relicytacya tychze döbr bez nowego| — — 
gungen abgehalten werden wird: terminach, to jest: dnia 22. Czerwca 1857, dn.|oszacowania na koszt i niebezpieczenstwo Wiaro- ya, e „ zu 4% 8 
1. Die Güter Podstolice und / Theile von Rze- 20. Lipca 1857 i dnia 24. Sierpn ia 1857, kazdy|lomnego kupiciela w jednym terminie rozpisang Gloggntger . „ e 
szotary werden in Pauſch und Bogen verkauft, na⸗ raz o 10téj godzinie przed poludniem w Sadzie|bedzie, w ktörymto terminie téz dobra nawet ni- Saen, Danpffciff, Ohl. 5 57% unn a 
z26j ceny szacunkowéj sprzedanemi beda, a wiaro-] Led detto (in Silber) „5%, rie 


tutejszym pod nastęepujgcemi warunkami przed- 
siewzieta bedzie: 

1. Dobra Podstolice i % ezesci döbr Rzeszo- 
tary sprzedaja sie ryczaltem, mianowieie dobra 


mentlich das Gut Podstolice abgefondert und %/, Theile 
von Rzeszotary abgefondert, jedoch mit Ausſchluß der 
für dieſelben ermittelten Urbarial⸗Entſchädigung. Als 
Ausrufspreis wird der gerichtlich ermittelte Schätzungs⸗ 


30% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn-Ge⸗ 
feilt zu 275 Francs per Stück. . 1I11—111½ 

endö ee . ; . e e ee 
Pfandbriefe der Nationalbank 13 iche. 99 /— 

Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt eee . 


lomny nabywea za wynikle ztad szkody i koszta 
nietylko zlozonym zakladem, (vadium) ale takze 
wlasnym swym jakimkolwiek majgtkiem odpowie- 


werth und zwar für Podstolice im Betrage 11405 fl.] Podstolice osobno 1 % czesci döbr Rzeszotary | dzialnym bedzie. b ö i 
EM. für % Theile von Rzeszotary aber im Betrage osobno z wylaczeniem wynagrodzenia za zniesione 8. Akt oszacowania, inwentarz ekonomiezny| ” ” > 0 ren 1 0. 123—123% 
von 24935 fl. 17 kr. CM. feſtgeſetzt, unter welchem] w tychze dobrach powinnosei poddancze. i ekstrakt tabularny döbr Podstolic i ½ ezesci N nn omg Eiſenbahn 261-263, 
Preife dieſe Güter in den beſagten drei Terminen nicht Cena wywolania döbr Podstolice, stanowi sie| döbr Rzeszotary wolno ched kupna majgeym przej-| „ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. Te) 
werden verkauft werden. w sumie 11405 Zir. m. k., zas % cezesci döbr|rzeö w tutejszej Registraturze. „ „ Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. . 7 

2. Jeder Kaufluftige iſt verbunden den 10 Theil des] Rzeszotary w sumie 24935 Zlr. 17 kr. m. k. przez O tém uwiadamia sie obydwie strony spôrf W . pt. Einzahlung. . . 100% 101 
Schätzungswerthes, namentlich für Podstolice pr. 1140 |szacunek sadowy wyjednanéj z tem dolozeniem, | wiodace, P. Aristona Zielinskiego, wszystkich Wie-“ „ Sheihbahn, Wehen a 100180 
„ „ Lomb. venet. Eifeno. . 253 ½ 


rzycieli hipotecznych, a to nieznanych zycia i miej- 


2 25—2531 
sca pobytu, tudziez tych, ktörzy po 9. Kwietnia DM 


„ „Donau -Dampfſchifffahrts-Ge Af it. 568— 
. detto 13. Emilfion . h 95 . N 


iz nizéj téj ceny szacunkowéj namienione dobra 


fl. EM, für / Theile von Rzeszotary pr. 2494 fl. 
w rzeczonych trzech terminach sprzedanemi nie 


EM. zu Handen der Licitationscommiſſion im Baaren, 


oder in Staats⸗Schuldverſchreibungen oder in Pfandbrie:| beda. 1856 do Tabuli krajowéj przybyli i ktörym uchwala ei 
fen der galiziſchen ſtändiſchen Credits⸗Anſtalt ſammt Cou⸗ 2. Kazdy che& kupienia majacy obowiazan jest, lieytacyjna z jakiegokolwiek badz powodu lub cal-| " „ Heber Keen, Gel e 
pons und Talons nach bem letzten Kurſe derſelben doch dziesigta ezesé ceny szacunkowéj wokragléj ilosci, kiem lub nie W czasie doreczong hedzie, przez 4 2 Wiener Dampfm.⸗Geſellſch N re: 
nie über den Nominalwerth als Vadium zu erlegen, wel-| mianowicie na Podstolice 1140 Zir. m. N. zus na] ustanowionego do tego interesu kuratora Dr. Sto- » „N Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſt. 2728 
ches, wenn er im Baaren erlegt werden wird, dem Er⸗ % czesci döbr Rzeszotar 2494 Zir. m. k. do rak Jalowskiego 2 substytucyg Dr. Kaczkowskiego. Fütſt Ef detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37—38 
ſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mit: komisyi licytacyjnéj czy to gotöwka, czy w obli- J Rady c. k. Sadu Obwodowego. . Waben 20 . 8 * a 
bietenden aber am Schluße der Licitation rückgeſtellt wer-⸗[gacyach rzadowych publieznych, lub téz w listach Tarnöw, dnia 21. Kwietnia 1857. ir Gf. Waldften 20% a 22 
den wird. zastawnych stanowego Towarzystwa kredytowego e tr A 
3. Der Erſteher iſt verbunden den dritten Theil des] galicyjskiego 2 kuponami i talonem wedlug osta- 5 F 7 — r TE 
gebotenen Kaufpreiſes, nach Einrechnung in demſelben] tniego kursu onychze, nigdy atoli wyzéj nominal- 5 Palffo 8 he ze —— 23970 
des im Baaren erlegten Vadiums und wenn das Va⸗ néj wartosei, tytulem zakladu (vadium) zlozye, Privat⸗Inſerate. „ Clary „ 260385 
dium in obigen Werthseffekten erlegt worden wäre, nach] ktöͤry to zaklad, jesli w gotöwce zlozonym byl, — — 1 R 
vorläufiger Auswechslung deſſelben in baares Geld bin⸗ nowonabywey w cene kupna wliczonym, reszcie a a ion.) ae, - - ER AzEEnE 87 
nen 30 Tagen nach Einhändigung des Beſcheides über zas wspöllicytujacych zaraz po ukonczeniu lieyta-]) In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten: Bufareft (1 2 84600 Br. 5 
die Annahme des Licitationsacts zu Gerichte an das De⸗eyi zwröconym zostanie. ö Di Conſtantinopel detto. N 
poſit dieſes Gerichtes zu erlegen, worauf ihm die gekauf⸗ 3. Nowonabywca obowigzanym jest, trzecig 5 8 (647. 2) Frankfurt (3 Mon.) e ee 104%, 
ten Güter auch ohne fein Begehren auf feine Koſten in czesé ofiarowanéj ceny kupna z doliezeniem do Stärkung der Uerven Sa „ 2 Se 
den phyſiſchen Beſitz werden übergeben werden. Gleich- tej ze ꝛlozonego w gotöwce zakladu; a gdyby tenze ae Mon) „ ͤ BE 
zeitig wird ihm das Einantwortungsdecret der fo an fihlzaklad w obligacyach publicznych lub listach za- Bu „als > Mailand (2 Mon) )) 2 2 
gebrachten Güter hinausgegeben werden, jedoch mit Aus⸗ stawnych galicyjskich zlozonym byl, po poprze- Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler n 3: gen nee am 121%, 
ſchluß des Rechts 185 ae für die aufgehobe-| dniej wymianie onegoz na gotöwke, a to 8 5 körperlichen Leiden des Menſchen. Bu neee „ 77% 
nen Unterthans lei ungen, der rſteher wird auf feinelciggu trzydziestu dni cd doreczenia mu uchwaly, Ein Rat eber für Nervenleidende Engl S A 9° ale 3 En 10 
Koften als Ligenthümer diefer Güter intabulist, die et-|akt lieytacyi do Sadu prayjmujacej do Depoz tu und Alle, ee feifch und körperlich geſund blei— Ru, Smperiae 3 


tutejszego Sadu zlozyé, po czem mu kupione do- 
bra w fizyezne posiadanie bez jego zgdania lecz 
na jego koszt oddane zostanga. Röwnoezesnie wy- 
danym mu bedzie dekret wlasnosci kupionych 
döbr z wylgezeniem atoli prawa do indemnizacyi 
za, zniesione powinnosci poddaheze i takowy no- 


ben wollen, von Dr. A. Koch. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis br. 7½ Nor. 
Die wohlthätigſte Schrift für alle an Nervenübeln 
Leidende; ſie zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur 
ſichern Geneſung und Hebung dieſer furchtbaren Leiden. 


übrigenden & Theile des Kaufpreiſes werden auf den 
verkauften Gütern auf Koſten des Erſtehers verſichert 
werden, die ans hohe Aerar zu leiſtenden Eigenthums⸗ 
übertragungsgebühr, ſo wie die Gebühr für die Intabu⸗ 
lation des reſtirenden beim Erſteher belaſſenen Kaufprei⸗ 
ſes hat derſelbe ausſchließlich zu tragen. 

4. Der Erſteher wird verbunden ſein, von den * 
des bei ihm belaſſenen Kaufpreiſes 5% Zinſen vom Tage 
der phyſiſchen Uebergabe der gekauften Güter halbjährig 
decurſive an das hiergerichtliche Depoſit zu erlegen, welche 
Verbindlichkeit ſammt / des Kaufpreiſes im Laſtenſtande 
der beſagten Güter auf ſeine Koſten intabulirt werden 
wird, übrigens werden alle Hypothekarlaſten aus dieſen 
Gütern gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen mer: 
den, mit Ausnahme der auf Podstolice dom. 115 
pag. 230 n. 1 on. verſicherten Grundlaſt. abgeben laſſen. 

5. Nach Rechtskraft der Zahlungstabelle wird der Diejenigen Intereſſenten, welchen aus Verſehen keine Circulare zugekommen ſein ſollten, können ſelbige auf 
Erſteher verbunden fein, binnen 30 Tagen ¼ des bei dem Bureau der Gas⸗Anſtalt in Empfang nehmen. 
ihm belaſſenen Kaufpreiſes nach der Zahlungstabelle zu Indem wir auf die in dem erwähnten Circular und den betreffenden Anlagen erläuterten Vortheile einer 
bezahlen oder ſich etwa anders mit den Tabular⸗Gläu⸗ beſchleunigten Ausführung der Gas-Einrichtungen aufmerkſam machen, fügen wir noch hinzu, daß allen Am: 
bigern bezüglich ihrer Forderungen abzufinden und ſich[ meldungen, welche vor dem 1. Juli d. J. erfolgen, ein Extra-Rabatt von 3 pCt. aller Koften 
hierüber binnen der beſagten 30 Tagen vor Gericht aus⸗[der Röhrleitung in und außer dem Haufe (Gasuhr und Beleuchtungs-Gegenſtände, z. B. Kronleuchter, 
zuweiſen, übrigens iſt der Erſteher verpflichtet, jene Gläu⸗]Wandarme u. ſ. w. ausgeſchloſſen) gewährt wird. 


biger, welche vor der etwa verabredeten Aufkündigung Krakau, den 29. Mai 1857. Die Verwaltung der Gasanſtalt. 


des Capitals die Zahtung nicht annehmen wollten, bis 
zur Höhe des Kaufpreiſes auf ſich zu Übernehmen. Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
e ae, 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag- 
um 9 Uhr 5 Minuten bene * 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


nach Dembica N 
} ( 

nach Wien 0 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
( 


Gasbeleuchtung. 6642. 2 

Die Verwaltung der Gas-Anftalt hat durch Circulare bereits bekannt gemacht, daß Anmeldungen zur Ein: 

richtung von Gasleitungen angenommen werden, und geſchieht die Ausführung der Einrichtungen nach der Rei— 
henfolge der Anmeldungen, unter den mit dem Circular bekannt gemachten Bedingungen. 

Die P. T. Behörden und die Einwohner in Krakau, welche nun die baldige Ausführung der Gas-Einrich— 

tungen wünſchen, wollen gefälligſt die eingeſandten Anmeldeſchreiben ausfüllen, und dieſelben auf dem Bureau 

der Gas⸗Anſtalt, Gem. VI 193, oder bei dem Herrn Banquier F. A. Wolff, Ringplatz, 


Brest 
nach Dre u.“ um g Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Warſchau 5 

Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
7 um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
von Wien um 8 Uhr 15 Minuten Abends. l 


von Dembica ' 
( 
( 
Don BaeealEn N: N um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
( 
( 


7 


Warſchau 
Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 
um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


nach Krakau 


von Krakau 


Krakau. 


K. k. Fommertheater im Schützengarten. 


* * Nr 2 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 8 er 1852. 


6. Vom Tage der 7 3 der gekauften 3 Gaſtrolle der Frau Klerr⸗ Caili vom 
üter an den Erſteher hat derſelbe alle Steuern und La⸗ 7 der Zweite Ga er Frau er tano 
Fi tier ie 5 Se e An BE Richtung und Stärke au Erſcheinungen ee Theater Philo⸗Dramatico in Trieſt. 
7. Wenn der Erſteher welche immer von dieſer Lici⸗ in Parall Linie des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Ji iedi 1 
tationsbedingungen ige erfüllen mochte, dann wird auf 0° Reaum. red. Amur der Luft b f von bis D * Hanmerſchmiedin aus S teiermark 


+8 32,3 


19% 1 Um 9 Uhr 12 Min. 
Abends eine Feuerkugel 
von S. gegen Nord 


Verlangen welch immer eines Gläubigers oder des Schuld⸗ Nord Nordoft ſchwach heiter mit Wolter 
ners die Relicitation dieſer Güte rohne neue Abſchätzung heiter 

derſelben, auf Koſten und Gefahr des wortbrüchigen Er⸗ 
ſtehers in Einem Tage ausgeſchrieben werden, in wel⸗ 


chem dieſe Güter auch unter dem Schätzungswerthe wer⸗ 


Folgen einer Landparthie. zur 
4 Localpoſſe mit Geſang in in 2 Acten von J. Schibk. 


Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Nordoſt ſchwach 


